40. Jahrgang. 


Jernſprech-Anſchluß Danzig: 
Hur Redaction und Expedition Nr. 16, 


Nr. 23051. 


anziger 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pf Die 


Poſtreformen. 


Der neue Staatsſecretär im Reichspoſtamt jam- 
melt billige Lorbeeren, indem er wenigſtens einige 
Derkehrserleichterungen, welche ſein Vorgänger 
Zahr aus Jahr ein mit einem beredten Hinweis 
auf die finanziellen Folgen verweigert hatte, zu- 
geſteyt. Die Erhöhung der Magimalgrenze für 
einfache Brieie von 15 auf 20 Gr. ſollte nach Herrn 
v. Stephan einen Ausfall von 4 bis 5 Millionen 
bedeuten. Herr v. Podbielski aber weiſt nach, 
daß es ſich nur um 2½ Millionen Mk, handelt. 
Wie mag das wohl zuſammenhängen? Kat ſich 
doch auch Herr v. Stephan auf ſtatiſtiſche Er- 
bebungen berufen. Ein weiteres Zugeſtändniß 
ift die Herabsetzung des Berliner Gtadiportos 
von 10 auf 5 Pf., wie in allen anderen großen 
Städten, und endlich die Ausdehnung des niedrigen 
Gtadtportos auf die Vororte, wobei angeblich 
mehrere hundert Ortsgruppen in Betracht kom- 
men. der geſammte Ausfall an Einnahmen iſt 
auf 5½ Millionen Mk. berechnet. 

In der im weſentlichen ſchon mitgetheilten Be- 
gründung wird der Zuſammenhang, der zwiſchen 
dieſen Vorſchlägen und der Forderung, das Poft- 


regal auf geſchloſſene Ortsbriefe auszudehnen, 


nur geſtreift. Aber die ſonſtigen Gründe, welche 
für dieſe Forderung beigebracht werden, ſind ſo 


wenig gewichtig, daß man darin in der Kauptſache 


nur eine fiscaliſche Maßregel ſehen kann. Go 
wird behauptet, die „Lücke“ im Poſtrecht, welche 
die gewerbsmäßige Beförderung von geſchloſſenen 


Briefen innerhalb deſſelben Ortes freigiebt, habe 
die Errichtung zahlreicher Privatanſtalten zur 


Folge gehabt, von denen zur Zeit 78 im Betriebe 
find. Das ift ein Irrthum. Die Lücke, die ſchon 
im Poittaggejeg von 1867 beſtand, hat zwar die 


Errichtung von Privatpoſten ermöglicht: das Be- 
dürfniß für dieſe iſt aber durch die Unzulänglich⸗ 


keit der Reichspoſt hervorgerufen. Daß dieſe An- 
ſtalten nicht dieſelbe Sicherheit wie die Neichspoſt 
bieten, deren Beauftragte Beamten-Eharakter 
haben, verſteht ſich von ſelbſt. Aber wer z. B. 
in Berlin durch die Packetfahrt geſchloſſene Briefe 
zu 3 anftatt zu 10 Pfennigen bejorgen läßt, macht 


an die Beftellung beſcheidene Ansprüche oder er 


kann das höhere Porto nicht erſchwingen. Daß 
Briefverluſte vorkommen, 
Eigenthümlichkeit der Privatpoften, das 


auch dei der Reichspoſt vor. Wären die Privat- 


o würde das Publikum und vor allem die Ge- 
chäftswelt ſich ihrer nicht bedienen. 

Der Dorwurf, daß die Reichspoſtverwaltung, 
indem fie den Privatpoften die Beförderung ge- 
ſwloſſener Briefe entziehen will, nach einer Der⸗ 
mehrung ihrer Einnahmen ftrebe, iſt alſo durch- 
aus gerechtfertigt. N 
auch felbft ein, indem fie darauf hinweiſt, daß 
der Poſtverwaltung in ſteigendem Maße be- 
trächtlice Einnahmen entzogen worden ſeien, 
ohne daß fie durch den Wegfall der von den An- 
ftalıen verrichteten Leiſtungen in der Lage ge- 
weſen ſei, ihre auf den Geſammtverkehr berech- 
neten, hoftjpieligen Betriebseinrichtungen in den 
Städten einzuſchränken und dadurch den Ein- 
nahmeausfall wenigſtens theilweiſe auszugleichen. 
Thatlählig find die Einnahmen der Poftver- 
waltung auch in den Städten erheblich geftiegen, 
trotz der Eoncurrenz der Privatpoften. In Berlin 
J. B. wäre dieſe Concurrenz von vornherein ver- 
hindert worden, wenn die Reichspoſt ſich nicht 
darauf capricirt hätte, für die Beförderung eines 
Briefes von einer Straße in eine andere das- 
ſelde Porto zu erheben wie für einen Brief von 
000000000 


Feuilleton. 


Nachbruch verboten.) 
Die blonden Frauen von Ulmenried. 
Eine Familiengefhichte aus vier Jahrhunderten 


von 
31) Eufemia v. Adlerstelb-Balleftrem, 


„Das ſcheinen auch die alten Götter des Olnmps 
eingeſehen zu haben”, rief Friedrich Leopold mit 
demſelben jeltljamen Ton. „Denn heut' würden fie 
dem Reiz des Wechſelnden zuliebe auch ihre Rollen 
iauſchen!“ — 2 2 

„O, machte der Churfürſt amüſirt. „Par 
exemple?“ ir 

„Nun, gnädigſter Herr, ich bin überzeugt, daß 
heutzutage Circe den Odyſſeus doch verzaubern 
und Penelope ſchleunigſt ihr Kochzeitsgewand 
fertig weben würde, ohne es Nachts auf- 
zutrennen oder gar auf den „göttlichen“ 
Dulder zu warten. Heut läuft auch nicht Apoll 
der Daphne, ſondern Daphne dem Apoll nach, 
ohne daß jemand daran dächte, ihn oder vielleicht 
auch fie in einen Baum zu verwandeln.“ — 

„Es ift vraiment ein Glück, daß dazu heut 
niemand mehr die Macht hat“, meinte der Ehur- 
urſt mit einem ſchnellen Geitenblik auf feine 

ach barin, welche roth und blaß wurde. 

„Die Macht zu verwandeln nicht, aber wir haben 
dafür, was jene nicht hatten — Pulver und Blei, 
Sr ausgeſegi. daß die ganze Geſchichte noch einen 

chuß Pulver merih ifl.” 
> zich verfiche Sie nicht. Herr v. Ulmenried”, 

erxletzte der Churfürſt befremdet und mit leichtem 
delont unzein — er hatte ſeine Worte ſcharf 


11 ſo ſchlecht, wie die Begründung behauptet, 


tir dri Leopold antwortete nicht und ſchweigend 
man nach Kaufe, — kaum daß Auguſt der 


iſt keine veſondere 
kommt 


Die Begründung geſteht das 


einer Grenze des Reichs bis zur anderen. Auf 
Grund der billigen Taxen der Privatpoſten hat 
ſich ein Verkehr entwickelt, der zu den Reichspoſt⸗ 
taxen nicht exiſtiren könnte. Die Beh zuptung, 
daß ein Derkehrsbedürfniß nicht vorgelegen habe, 
iſt alſo widerlegt. Daß die Privatpoften zu Er- 
werbszwecken gegründet jeien, bedeutet keinen 
Dormurf. Auch die Reihspoft erſtrebt Ueber ⸗ 
ſchüſſe und iſt ſogar gewillt, den 78 Privat- 
poſten mit einem Schlage den Garaus zu machen, 
um eine Mehreinnahme von 1% Millionen Dark 
zu erzielen. Die a 
Reichspoſt „eine gemeinnützige, dem öffentlichen 


Wohle dienende, von allen Sonderintereſſen freie 


Derkehrsanftalt” ſei, iſt demnach nicht durch- 
ſchlagend. Man will eben eine 


Entſchädigung. 


Deutſchland. 


* Berlin, 25. Febr. Der Kaiſer 
fihtigen, im Laufe des Frühjahrs im Schloß 


Urville Aufenthalt zu nehmen und dabei auch der 
Stadt Metz einen Beſuch abzuſtatten. Gerüchtweiſe 
verlautet, daß um den 15. Mai die Arbeiten zur 
Niederlegung der Wälle in Metz beginnen ſollen 
und damit wäre einige Wahrſcheinlichkeit vorhan- 


den, daß der Kaiſer dabei perſönlich anweſend 


fein will. Auch die ſchon im vorigen Jahre aus- 
geſprochene Vermuthung, die Kaiſerin werde mit 


den jüngeren Kindern eine Zeit lang im Schlo 
Urville wohnen, gewinnt an Wahriceinlichkeit, 
da es ſich bei den Erweiterungsbauten in Uroille 


beſonders um ein kleines Schloß handelt, das 


den haiferlichen Prinzen nebft ihren Gouverneuren 
zur Wohnung dienen ſoll. 


* Berlin, 25. Febr. Für das in den Dezember 
diefes Jahres fallende fünfjigjährige Regierungs⸗ 
jubiläum des Kaiſers Franz Joſef werden 
öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Colonie die umfaſſendſten Vor- 


den Mitgliedern der hieſigen 


bereitungen getroffen. Nicht nur mannigfache 
feſtlice Deranſtaltungen zur Feier des denk⸗ 


würdigen Ereigniſſes find geplant, ſondern es ſoll 


auch eine Jranz Joſef-Jublläumsſtiftung ins 


Leben gerufen werden, deren Jonds der Unter- 
Berlin anſäſſiger und in Noth- 
Mitglieder der viſch. 


ſtützung bier in 
lage gerathener ' öfterr: N 
ungariſchen Colonie gewidmet iſt. Zur Begründung 
dieſer Stiftung hat ſich aus Mitgliedern der 
Colonie ein Cenlralausſchuß gebildet und am 
20. d. Mis. die Grundzüge der Stiftung feſtgeſtellt. 
* IRuſſiſch-polniſche Arbeiter.] um Auf- 
hebung des Derbots der Zulaſſung ruſſiſch-pol - 
niſcher Arbeiter in der Induſtrie hat der „Bund 
der Induſtriellen“ an den Miniſter des Innern 
ein ausführlich begründeles Geſuch gerichtet. 
Deranlaſſung hierzu boten die Beſchwerden der 
Induſtriellen aus der Thonwaaren- und Braun- 
kohlen-Induſtrie. Die betreffende miniſterielle 
Derfügung geftattet die Beimäjtigung ruſſiſch- 
polniſcer Arbeiter in der Landwirthſchaft 
während einer beſummten Jahreszeit, ſchließt fie 
aber für „rein induſtrielle“ Betriebe ganz aus. 
Der Bund hat nach eingehender Berathung inner- 
halb eines Gachverſtändigen-Ausſchuſſes Bedenken 
geltend gemacht, Induſtrie und Landwirthſchaft, 
die oft ineinander übergehen, mit zweierlei Maß 
zu meſſen, und dargethan, daß die Landwirth⸗ 
ſchaft zuletzt am meiſten geſchädigt werden könnte, 
da die Induſtrie ſich genöthigt ſehen würde, zur 
Kufrechterhaltung der Betriebe unter Rufbietung 
höherer Löhne landwirthſchaftliche Arbeiter zu 
gewinnen. 
TTT 
Starke hin und wieder an Daphne ein Wort 
richtete, das dieſe vollkommen unbefangen be- 
antwortete, aber ihre fonftigen munteren 


Plaudereien ſchienen ihr nicht wie ſonſt von den 


Lippen fließen zu wollen. Als ihr im Schloß hof 
10 Churfürſt aus dem Sattel half, fagte er 
2 


„Ich hoffe. Madame, Sie werden keine conju- 
galen desagrements haben!“ — 

„Pas du tout, Monseigneur“, enigegnete fie 
lachend und entfloh hinein in das Schloß. Eigent- 
lich war's ihr gar nicht jo leicht um's Herz, als 
ſie ſich den Anſchein gab und ein wunderliches 
Gemiſch von Trotz, Zorn, Jurcht und Herzklopfen 
wogte in ihr auf und nieder. Als fie fo ſchnell 
die Treppe hinaufflog, um die Toileite zu wech⸗ 
ſeln für das Diner, ſtand an einer Biegung der 


Freiherr plötzlich vor ihr und mit einem ſeiſen 


Schrei fuhr ſie zurück. 

„Das perſonificirte böfe Gewiſſen“, dachte 
Iriedrich Leopold ſchmerzlich, doch er ſagte kein 
Bere londern trat nur jur Geite, um fie paſſiren 
zu laſſen. 

„Ecouteur!“ ziſchte fie und an vor- 
über wie ein Wirbelwind. ir - 

Er jah ihr nicht einmal nach — in feiner Bruft 
war es halt geworden, als wäre ihm das Her} 
im Leibe zu Eis erſtarrt, — was hatte er noch 
von ihr zu hoffen? Konnte fie noch einmal auf 
den rechten Weg kommen aus dem Sumpfe ber- 
aus, in welchen Irrlichter fie gelocht? Er wußte 
ſich dieſe Frage nicht zu beantworten und fand 
auch keine Zeit dazu inmitten des Treibens im 
Schloſſe. O wie ſehnte er ſich nach Ruhe und 
Stille, wie ein Kranker, der die Tortur der Ge⸗ 
ſelligkelt erdulden muß, wenn jede Fieber in ihm 
nach Einfamkeit verlangt, , 

Und dann bei Tiih! Zortwährend ſchallte 
Daphnes luſtiges Lachen zu ihm herüber, ihre 
Bonmots, ihre bis an die Grenze des Erlaubien 


Sonnabend, 26. Februar 


Berufung darauf, daß die 


unbequeme 
Concurrenz bejeitigen und obendrein ohne jede 


ſoll beab. 


A ae wird, 


RT 
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* [Mieder ein „Einzelfall“.] Uebergriffe von 
Schutzteuten kamen vor der Strafkammer in 
Düfjeidorf zur Derhandlung. Die Kutſcher Kohl 
und Schiffer waren beſchuldigt, den Schutzmann 
Jordans aus M.-Gladbach angegriffen und miß- 
handelt zu haben. Die Angeklagten jollen groben 
Unfug verübt und von dem Schutzmann zur 
Ruhe verwieſen, dieſen durdgeprügelt haben. Die 
Beweisaufnahme ergab jedoch, daß der Kutſcher 
Kohl von dem Schutzmann zuerſt ins Geſicht ge- 
ſchlagen worden iſt, worauf er ſich dann aller- 
dings mit ſeinem Collegen zur Wehr ſetzte. Der 
Staatsanwalt beantragte trotzdem 3 und 2½ 
Jahre Gefängniß. Das Gericht ſprach die Ange- 
klagten frei, indem es ausführte, daß ſich die 
Angeklagten in Nothwehr befunden hätten. Da 
der Beamte den einen Kutſcher zuerſt ſchlug, be⸗ 
fand er ſich nicht mehr in der rechtmäßigen Aus- 
übung feines Amtes, fo daß die Schlägerei nur 
als eine Prügelei zwiſchen Privatperſonen anzu- 
ſehen ſei. 

* [Conſervative Landräthe als Wahlagita - 
toren.] Wie confervative Landräthe ſich fort- 
dauernd als Parteiagitatoren in den Wahlkampf 
einmiſchen, zeigte in der Derſammlung des confer- 
vativen Dereins für den Kreis Hamm am 
Sonntag der Candrath zu Hamm i. W., Schule- 
Pelkum. Derſelbe ſchalt auf alle anderen Parteien 
einſchließlich des Centrums und des linken 
Flügels der Nationalliberalen, insbeſondere auch 
auf die „National-Zeitung“ und die „Kölniſche 
Zeitung“, rühmte, daß „wir Conſervativen 
während der Aera Caprivi-Marſchall bewieſen 
hätten, Gegner der Regierung zu fein”, tadelte 
die Handelsverträge u. f. w. 

Eine ſolche Wahlrede des Kreislandraths reicht 
nach der bisherigen Praxis des Reichstages aus, 
eine etwaige conjervative Wahl im Kreiſe Hamm 


ungiltig zu machen. Und das alles geiwieht ſprochenen einen Enſchädigungsanſpruch gewähren 


weiter trotz Herrn v. d= Reches „‚Rectificationen!” 

* [3um „Schutz der arbeitswilligen “] um 
möglichſt ſichere Unterlagen für die Beantwortung 
der ſogenannten Poſadowskn'ſchen Rundfrage zu 
gewinnen, wie weit eine Ergänzung der geſetzlichen 
Beſtimmungen nöthig fei, um bei Arbeiteraus- 
fiänden die Arbeitswilligen zu ſchützen, werden 
jetzt, wie der „Münch. Allg. Zig.“ aus Berlin 
in den Einzelſtaaten „gründliche 

hebungen“ veranſtaltet. 

* [Conjervirung von Fleiſch.] der deutſche 
Sleiſcher-Derband hat bei dem Reichsgeſundheits⸗ 
amt angefragt, ob die Conſervirung von Fleiſch 
geftattet werde. Hierauf ift jetzt, wie die „Allg. 
Fleiſcher-Zeitung“ berichtet, dem Vorſitzenden des 
deuiſchen Zleifher-Berbandes, Herrn Stein in 
Lübeck, folgender Beſcheid vom Reichsgeſundheits⸗ 
amt zugegangen: „Dem Vorſtande des deuiſchen 
Fleiſcher-Derbandes erwidere ich ergebenit, daß 
das haiſerl. Geſundheitsamt weder die Befugniß 
noch Deranlaſſung hat, die Conſervirung von 
Aan mittels Conſervemittel allgemein zu ge- 

atten.“ 


Oeſterreich- Ungarn. 

Prag, 24. Febr. In Folge der ſtaatsrechtlichen 
Adreſſe werden am Sonnabend die deutſchen Ab- 
geordneten den böhmiſchen Landtag verlaſſen. 
Es handelt ſich nicht um einen Exodus für eine 
Sitzung, ſondern um dauerndes Fernbleiben der 
Deutſchen vom Landtage. (W. T.) 

Frankreich. 

[Eine Brodfälſchung en gros] wurde vor 
einiger Zeit durch zwei Aerzte in der Stadt 
Angers entdeckt, worüber ſie eine Mittheilung an 
die Pariſer Akademie der Medizin ſandten. Auch 
. ——— — nnn 


gehenden Apergus und Calembourgs! Freilich, 
fein Ohr war für die Nüancen ihrer Stimme 
feiner geſchult und ein gewiſſes Etwas klang ihm 
daraus hervor wie forcirt und that ihm weh, er 
wußte nicht wodurch, aber die Herren, und an 
ibrer Spitze der Churfürſt, fanden die Laune ihrer 
Wirthin brillant wie nie zuvor, ſie ſelbſt witziger 
und bezaubernder denn je. 

Endlich, Abends, nachdem er des Zwanges ledig 
war, ging Friedrich Leopold in das Zimmer, wo 
feine Kinder ſchliefen, und ſetzte ſich an ihren 
Betten und lauſchie den tiefen, geſunden Athem- 
zügen der ſüßen, holden, unſchuldigen Geihöpfe, 
und dabei war's ihm, als fiele durch die Nähe 
dieſer reinen Kinderſeelen etwas Häßliches, 
Schweres von ſeiner Bruſt und machte, daß er 
freier athmen konnte. Wie lange war's her, da 
war Daphne ſelbſt noch ein Kind unter ihren 
Kindern, rein, unberührt vom Kauche der Welt, 
der den Blüthenſtaub von den Schwingen ihrer 
Seele geweht hatte, ach, in jo kurzer Zeit. — — 

Der Churfürſt hatte Ulmenried wieder ver- 
laſſen, und Daphne ſtand neben dem Freiherrn 
unter dem Schloßportal und ſah den davon- 
rollenden Wagen nach. Goldklar wehte die friſche 
Herbftluft über ihren Häuptern und hauchte einen 
roſigen Schimmer über ihre weichen Wangen — 
fie war fo morgenfriſch, jo wunderbar liedlich in 
dieſem Moment, daß Friedrich Leopold fie im 
plötzlichen Impulſe an ſich zog und innig fagte: 
Nun laß es wieder gut werden, wie es 
früher zwiſchen uns war, mein Liebling! Laß die 
reine, köſtliche Luft deine Seele baden, daß die 
Derſuchungen jener Außenwelt, die uns fo viel 
Leid gebracht, keine Macht haben über dich. 


Wohl haben dieſe letzten zwei Tage uns an den 


Rand des Ruins gebracht, doch mit Gottes Hilfe 


wollen wir ihn abwenden und fleißig ſchaffen 


auf unſerer Scholle, damit wir den Sitz unſerer 
Däter unjeren Kindern und Enkeln erhalten, 
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Morgen-Ausgabe, 


1898. 
ee eee 
bier waren wieder einmal die Röntgen’ 
Strahlen das Mittel geweſen, in die . — 
Geheimniſſe dieſes merkwürdigen Nahrungsmittels 
einzudringen. Es wurde eine große MNehllieferung 
unterjuht und jeftgeftellt, daß das Meyl zu 2] 
aus mineraliſchen Stoffen beſtand, hauptſächlich 
aus Kieſel und unlöslichen Kalkſalſen. Der 
Fälſcher hatte ſich in dieſem Falle alſo nicht mit 
einer Kleinigkeit abgegeben, zumal es ſich um 
einen ungeheuren Vorrath handelte, der Taufende 
von Kilogramm Brod erzeugen ſollte. Die Aerjte 
ſprachen fi dringend dahin aus, daß die ſtaat⸗ 
liche Geſetzgebung Unterjumungen mit Röntgen- 
ſchen Strahlen für größere Nehllieferungen 
zwangsweiſe einführen follte, um derartige 


Attentate auf die Bolksgejundheit unmöglich zu 
machen. 


— nie nennen] 
Teiegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

„ Berlin, 25. Februar, 

Der Reichstag hielt heute zwei Sitzungen ab. 
Zunächſt wurde (wie ſchon in der geſtrigen Abend- 
nummer gemeldet) in zweiter Leſung die Dor- 
lage betreffend die Entſchädigung der im Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren Freigeſprochenen berathen. 
Die Commiſſion hat beſchloſſen, daß die Ent⸗ 
ſchadigung nicht bloß bei erwieſener Unſchuld, 
ſondern ſchon dann gezahlt wird, wenn dar gethan 
ift, daß ein begründeter Derdacht gegen den An- 
geklagten nicht mehr vorliegt. Gegen den weiter⸗ 
gehenden ſocialdemokratiſchen Antrag, welcher 
jedem im Wiederaufnahmeverfahren Freige⸗ 


will, erklärte ſich, wie ſchon erwähnt, der Staats- 
lecretär des Reihsjuftijzamtes Nieberding mit der 
Drohung, daß das Geſetz dann ev. ſcheitern werde. 
Nach einer zweiſtündigen Debatte wurde der An- 
trag gegen die Gtimmen der Socialdemokraten. 
Sreifinnigen, Antiſemiten und des Abg. Nintelen 
(Eenir.) abgelehnt. 

Dor einer weiteren Abſtimmung bezweifelte der 
Abg. Singer (Soc.) die Beſchlußſfähigkeit des 
Hauſes und die Sitzung mußte abgebrochen 
werden. 

Aber auch die 20 Minuten ſpäter anberaumte 
neue Sitzung fand ein unnatürliches Ende, Auf 
der Tagesordnung ftanden die Anträge des Adg. 


Rintelen (Centr.) und Lenzmann (rei. 
Dolksp.) beirefiend die Wiedereinführung 
der Berufung in Strafſachen. Nach etwa 


anderthalbſtündigen Derhandlung en, in welche 
auch der Staatsſecretär Nieberding eingriff. 
um einzugeſtehen, daß der Widerſtand im 
Schooße der verbündeten Regierungen gegen die 
vorjährigen Beſchlüſſe des Haufes nicht geringer 
geworden ſei, wurden wiederum, und zwar ſeitens 
des Abg. v. Buchka (conſ.) vor der Abſtimmung 
über die Abänderungsanträge zum $ 77 (Drei- 
männer- oder ZFünfmänner-Eollegium) Zweifel 
an der Beſchlußfähigkeit des Hauſes erhoben, 
und da dieſe begründet waren, ging das Haus 
unverrichteter Sache auseinander, 


KKK ——ññ 
Hörſt du das frohe Lachen unſeres Kleeblattes zu 
uns herüberſchallen? Nun wohl, durch fie find 
wir reich genug, und die ſüßen Kinderſtimmen 
ſollen uns erwecken von dem wüſten Traume 
von Weltluſt, Eyrgeiz und daraus keimendem 
Weh! Sei mein geliebtes Weib, wie du es 
früher warſt, und alles, alles joll vergeſſen fein 
und vergeben!“ — 

Daphne hatte ohne Widerſtand einen Moment 
an Friedrich Leopolds Bruſt gelehnt, doch wie er 
ſich zu ihr herabneigte, ſie zu küſſen, wendete fie 
ſich ab, preßte ihr Taſchentuch vor ihre Auge 
und ging wortlos hinein . 

„Sie weint! Sie ift gerettet!“ jubelte der Frei- 
berr in ſich hinein. 

Sie blieb den ganzen Tag eingeſchloſſen in ihrem 
Zimmer und er ftörte diefe ſelbſigewählte Einfamkeit 
nicht, weil er in ihr das befte Heilmittel fah. Gelb} 
ihre Kinder wollte ſie nicht ſehen, und als er ihr 
Abends fein „Gute Nacht“ zurief, antwortete fie 
ihm mit fo ſchwacher Stimme, daß er es kaum 
verſtand. s = 

Früh, als er dann an ihre Thür klopfte, war 
fie nicht meyr im Zimmer. 

„Madame ift ſchon vor einer Stunde nach dem 

Teich gegangen“, ſagte die Kammerzoſe auf ſein 
Befragen. 
Lächelnd ſchlug Friedrich Leopold denſelben 
Weg ein, das Frühaufſtetzen war fonf 
Daphnes Sache nicht, doch wer weiß, was fie 
hinausgetrieben? Langſam ſchlenderte er Mon- 
caprice zu und betrat das reizende Diniatur- 
ſchloͤßchen. — 

Daphne!“ rief er, „Daphne!“ — 

Niemand antwortete ihm, die Räume waren 
leer und durch die geöffneten Fenfter kam die 
Morgenluft jo ſchneidend hinein, daß ihn ein 
Schauer überlief, wenigſtens ſchob er's darauf, 
was ihn mit einem Mal jo fröftelnd überkam. 

Gortſetzung folgt.) 


NN 


Nächſte Sitzung Montag. Auf der Tagesord- 
nung ſteht der Etat des Reichseifenbahnamts. 


* 


Berlin, 25. Febr. Die Reichstagscommiſſion 


hal heute mit 10 gegen 2 Stimmen die erſten 
induſtriellen herbeizuführen, 
iſt es aber nicht gekommen; doch ſoll die Action 


drei Paragraphen der Poſtdampferſubventions- 
vorlage betreffend die Erhöhung der Jahres- 
ſubvention um 1½ Millionen und den Fahr- 
geſchwindigkeit angenommen; ferner der Antrag 
Müller-Fulda, daß die Dampfer abwechſelnd von 
Hamburg und Bremen abzugehen haben. Sie 
hat dagegen einen Antrag, daß die Dampfer ab- 
wechſeind Antwerpen und Rotterdam anlaufen 
müſſen, abgelehnt. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 25. Februar, 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Be- 
rathung des Handelsetats fort. Eingehend 
wurden zunächſt die Handwerkerfrage, das ge- 
werbliche Fortbildungsſchulweſen eic. erörtert. 
Die Anfrage des Abg. Rickert, ob der Verſuch, 
den Lehrern an den FJortbildungsſchulen ſtatt 
des Jahre lang gezahlten Stundenhonorars von 
2 Mark nur 1,50 Mk., höchſtens 1,75 Mk. zu 
zahlen, vom Miniſterium ausgehe, wurde vom 
Geh. Rath Simon bejaht und mit dem Mangel 
an verfügbaren Mitteln begründet. 

Abg. Ehlers-Danzig (freiſ. Dereinig.) erklärte 
ſich mit der Antwort des Geheimraths Simon 
nicht zufrieden. Wenn der Staat das Zort- 
bildungsſchulßweſen in den Provinzen Weſt- 
preußen und Poſen einmal in die Hand ge- 
nommen habe, dann müßte auch das Geld dazu 
vorhanden fein. Der Miniſter ſei doch ſicher, 
daß hier im Haufe ihm die nöthigen Mittel be- 
willigt würden. 

Der zweite Theil der Sitzung wurde durch eine 
ausgedehnte Debatte über die Wirkungen und 
die Durchführung des Börſengeſetzes, insbe⸗ 
ſondere in Berlin, ausgefüllt, woran ſich von den 
Agrariern die confervativen Abgg. Irhr. 9. Erffa, 
Graf Schwerin und v. Arnim, von liberaler 
Seite die Abgg. Richter (freiſ. Dolksp.) und 
Sothein (freif. Dereinig.) betheiligten. a 

der Kandelsminiſter Brefeld betonte, man 
müſſe an dem Grundſatz feſthalten, daß die Börfe 
ſich unter das Geſetz zu ſtellen habe. Bis zur 
Entſcheidung des ZJeenpalaſtprozeſſes durch das 
Oberverwaltungsgericht ſollen nach einem Beſchluß 
des Staatsminiſteriums weitere Anordnungen 
nicht getroffen werden. Auch die Regie- 
rung halte eine Centralſtelle für Preis- 
notirungen in Berlin für wünſchenswerth, allein 
dieſe Einrichtung müſſe von den Intereſſenten 
ausgehen, neue Märkte zu errichten, habe die 
Regierung kein Necht. Nur bei den beſtehenden 
Märkten könne fie die Einrichtung einer Preis- 


— 


Antrag Brochauſen 


betreffend die Beſteuerung der Bahare 
Tagesordnung. 


Ehinefifhe Conceſſionen. 

Berlin, 25. Febr. Don ſeinem Berichterſtatter 
in Oſtaſien, Eugen Wolf, hat das „Berl. Tabl.“ 
aus Peking heute folgendes Telegramm erhalten: 

Der deutſche Bejandte Baron v. Henking hat 
vom Zjung-li-Yamen folgende bedeutſame Con- 
ceſſionen erhalten: Zunächſt hatte feine kategoriſche 
Jorderung, daß die Ernennung des neuen 


auf der 


Präfecten von Ventiſchan wegen feiner 
feindfeligen Haltung gegen die katholiſchen 
Muijfionen rückgängig gemacht würde, vollen 


Erfolg. Gleichzeitig erwirkte der Geſandte 
ein kaiſerliches Edict, welches den deutſchen das 
Recht ſichert, eine Eiſenbahnverbindung von der 
Kiaotſchau-Bai bis Tſchinaufu am Koangho und 
Ventſchaufu am großen Kaiſerkanal herzuſtellen. 
Zerner erlangte er vom Tſung-li- amen die for- 
melle Zuſicherung der ab gabenfreien Einfuhr 
fremder Waaren in Driginalverpakung nach 
allen punkten des Innern Chinas unter der 
Bedingung, daß fie uneröffnet bis an ihren letzten 
Beſtimmungsort transportirt werden. 

Schließlich meldet Eugen Wolf das Daſein 
eines engliſch-italieniſchen Syndicats, zu dem auch 
die Firmen Rothſchild und Hambro in London 
gehören, welches eine Bahnbau; und Bergbau- Con- 
ceſſion hauptſächlich für Kohlen und Erze jomie 
Petroleum für die Provinz Schenſi erhalten 
habe, und daß dieſe Conceſſion auch bereits die 
Beftätigung des Kalſers von Eyina gefunden habe, 


Nachwirkungen des Zola-Prozeſſes. 

Paris, 25. Febr. Eine Note der „Agence 
tavas“ beſtätigt, daß Oberſt Picquart penfionirt 
wird. Ein Cieutenant Namens Chaplain, welcher 
an Zola ein Glückwunſchſchreiben gerichtet hat. 
wurde zur Dispofition geſtellt; auch der Schreib- 
fahverftändige im Zolaprozeß, Profeſſor am 
Polytechnikum Grimaug, wird penſtonirt. 

Wien, 25. Febr. Die chriſtlich-ſocialen Ab- 
geordneten des niederöſterreichiſchen Land- 
tages mit den beiden Dicebürgermeiſtern von 
Wien und dem Fürften Aloyſius Lichtenſtein an 
der Spitze haben einen telegraphiſchen Glück⸗ 
wunſch an Drumont in Paris geſandt, um ihm 
zum Sieg der Antifemiten im Prozeß Zola ju 
gratuliren. 


Berlin, 25. Febr. Nach einer Meldung des 
Berl. Tagebl.“ waren die Mitglieder des wirth- 
ſchafttichen Ausidufles zur Vorbereitung der 
Gandelsverträge mit Ausnahme von Herz- Berlin 
und Laeiß-Hamdurg von dem confervativen Abge- 
ordneten Gralen Schwerin -Cöwitz und dem 


„engere, we 


— — 


— nenn nero 


Induſtriellen Vopelius zu einer Beſprechung in 


das Abgeordnetenhaus berufen worden. (Frentzel⸗ 
Berlin hatte abgelehnt zu erſcheinen.) Man 
ſuchte ein ſchutzöllneriſches Compromiß zu den 
nächſten Wahlen zwiſchen Agrariern und Groß- 
Zu einer Einigung 


keineswegs aufgegeben ſein. 

— Die Miniſter des Innern, des Handels und 

des Cultus haben an die Regierungspräfidenten 
einen Erlaß über die geplante Unterſuchung 
des amerikaniſchen Petroleums gerichtet. 
— Hinſichtlich der Meldung des „Al. Journals“ 
über den Cultusminiſter Boſſe wurde heute auch 
in Kreiſen, die derartige Gerüchte nicht erfinden 
oder auf dieſelben Werth legen, verſichert, daß 
Dr. Boſſe ſelbſt wünſche, das Cultusminiſterium 
mit einer anderen Stellung zu vertauſchen. Be- 
kanntlich hat er von vornherein das Cultus- 
miniſterium ſehr ungern übernommen. Ob 
Näheres ſchon beſtimmt ſei, wußten unſere Ge- 
währsmänner nicht anzugeben. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 
das Geſetz wegen Aufhebung der Cautionspflicht 
der Reichsbeamten. 

— Zum Nachfolger des Oberhofpredigers 
Kögel ſoll nach einer Meldung des „Lok.-Anz.“ 
Generalſuperintendent Pryander ernannt werden. 


— der Beſuch des Oberbürgermeiſters von 
Petersburg Grafen Puſchkin in Berlin ſteht 
bevor. 

Hamburg, 25. Febr. Der Derband der Bäcker- 
geſellen Deutſchlands mit dem Sitz in Hamburg 
hat beſchloſſen, im Frühjahr gleichzeitig in Lübeck, 
Stettin, Frankfurt a./ M., München und Leipzig 
in die Lohnbewegung einzutreten. Die Haupt- 
forderung iſt Abſchaffung des Truckſyſtems. Die 
Hamburger Abtheilung hat ihre Beſchlußfaſſung 
noch ausgeſetzt. 

Stuttgart, 25. Febr. Das Befinden des feit 
längerer Zeit erkrankten Zinanzminifters Dr. 
9. Riecke läßt das Schlimmſte befürchten. 

London, 25. Febr. Das Unterhaus berieth 
heute die Nachtragsforderung von 161 000 Pfund 
für die Polizeitruppe in Weſtafrina. Der Staats- 
fecretär Chamberlain ſprach dabei die Hoffnung 
aus, mit Frankreich werde ein freundſchaft⸗ 
liches, zufriedenſtellendes Abkommen erzielt 
werden. Er könne bis zum Abſchluß der Der- 
handlung nichts darüber ſagen. Ein Antrag auf 
Ablehnung des Credits für die Pollzeitruppe 
wurde mit 234 gegen 27 Summen abgelehnt. 
... ·» ( ( 


Danzig, 26. Februar. 


* [Gtadtverordneten-Derfammiung.] Geſtern 
Nachmittag wurde die am Dienstag Abend ver- 
tagte Sitzung forigeſetzt und der Reit 

e alf au 4 ng 
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ch eine Debatte über die 
Protokolls der letzten Sitzung, in der die von 
uns Mittwoch Abend ſkuzirte Geſchäftsordnungs⸗ 
debatte noch einmal erörtert wurde. Stadto. 
Schmidt bezweifelte die Nichtigkeit des Proto- 
Rolls, denn es fei ein dem Stadtv. Simſon er- 
meilter Ordnungsruf') nicht angeführt, dagegen 
ſeien für ihn (Redner) zwei Ordnungsruſe im 


Protokoll vermerkt, während er einen als ihm 


zu unrecht ertheilt zurückgewieſen habe; ferner 
ſei das Protokoll von dem ftellvertretenden Bor- 
ſteher Berenz unterzeichnet, fo daß es fo ausſehe, 
als wenn dieſer ihm (dem Redner) die Ordnungs- 
rufe ertheilt habe, was für ſeine Auffaſſung nicht 
ohne Einfluß wäre. Im Intereſſe des Friedens bitte 
er den Herrn Vorſteher auch, ihm heute Gelegen- 
heit zu geben zu erklären, wie er dazu gekommen 
ſei, in jener Sitzung die Zählungsweiſe des 


Ordners anzugreifen. Stadtverordneten-Dorſteher 
Gtadtv, Schmidt: 


Steffens: Ich bitte ſeyr. 
Als der Herr Ordner erklärte, daß er 40 Stimmen 
für die Gubventionsporlage gezählt habe, rie 


* 


digter Abftimmung eine jmeite namentliche Ab- | 


ſtimmung nicht mehr zuließ. Im übrigen müſſe 
er Herrn Schmidt zugeben, daß ihn der Wort- 
laut der Geſchäftsordnung zu einem Irrthum ver- 
anlaßt haben könne, denn dieſe fei in dem betreffen 
den Paſſus nicht ganz klar und es empfehle ſich 
eine präcifere Jaſſung, wenngleich bisher der 


Uſus allgemein üblich war und als felbfiver- 


ſtändlich angeſehen wurde, daß der Antrag auf 
namentliche Abſtimmung vor der Abſtimmung 
überhaupt zu ſtellen ſei. Stadtv. Breidſprecher 
bemerkt, die Art und Weiſe des Herrn Schmidt, 
die ganze Sache gleich in die Preſſe zu bringen, 
erſcheine ihm nicht als der richtige Weg. Er hätte 
warten müſſen bis nach der jetzigen Debatte, 
nachher hätte er ſich immer noch an die Preſſe 
wenden können. Gtadtv, Schmidt: die Zu- 
ſchrift beſchäftigte ſich nur mit dem Berichte der 
„Danziger Zeitung“. Nachdem dieſer Bericht die 
Scene vor der Oeffentlichkeit geſchildert hatte, 
laubte ich meinen Standpunkt auch vor der 

effentlichkeit wahren zu müſſen, ſonſt hätte ich 
es auch nicht gethan. — Damit war die Ange- 
legenheit erledigt. 

Zunächſt genehmigte die Derſammlung den 
Abbruch des bisher für 120 Mk. jährlich an den 
Fährpächter Manzen vermiethet geweſenen kleinen 
Häuschens an der Mottlauerwache, da daſſelbe 
baufällig geworden und ſeine Beieitigung im 
Verkehrsintereſſe wünſchenswerth erſcheint; dann 
wurden zwei unbeitreibbar gebliebene Kaufſchoß⸗ 
reſte von 292 Mk. niedergeſchlagen, die Löſchung 
einiger kleiner Grundzinsbeträge, welche durch 


Kaplialeinzahlungen abgelöſt find, genehmigt und 


Faſſung des officiellen | 


fi 
dazwiſchen: „Das iſt nicht richtig“, aber nicht mi | 


Bezieyung auf ihn, und nicht in dem Sinne, als 
ob ich die Richtigkeit der Angabe bezweifelt hätte, 
ſondern ich meinte, geſcäftsordnungsmäßig feh 
dieſe Art des Zählens nicht richtig, denn der 
Ordner kann dieſe Auszählung nur vornehmen, 
wenn ſie beantragt wird, und ein ſolcher Antrag 
lag nicht vor. deshalb lehnte ich die Annahme 
des erſten Ordnungsrufes, der mir aus einer 
irrthümlichen Annahme heraus erthellt wurde, 
ab. Borfteher Steffens: Ich habe die Sache 
ſo aufgefaßt, als wenn Herr Schmidt den Herrn 
Ordner perſönlich gemeint und deſſen Angabe 
als nicht richtig bezeichnet hat, was ich rügen 
mußte. Nach den heutigen Erklärungen 
des Kerrn Schmidt neyme ich den erſten 
Ordnungsruf zurück, den zweiten hat Herr 
Schmidt jedod verdient, denn er darf nicht 
er.lären, daß er einen Ordnungsruf ablehne. 
Nach der Geſchäftsordnung (der Vorſitzende ver- 
las den Paragraphen) ſteht ihm die Berufung an 
die Derſammlung zu und bei dieſer hätte er 
proteftiren muſſen. — Nach einer Bemerkung des 
Gtadto. Poll, der mitineilte, er habe nur con- 
ſtatirt, daß 40 Anweſende ſich von ihten Plätzen 
erhoben hätten, nicht aber wieviel ſitzen geblieben 
ſeien, und des Borfitenden, der conftatirte, 
daß er den Stadtv. Simſon in der letzten Sitzung 
durch den Hinweis auf die Unzuläſſigkeit einer 
Aeußerung jur Ordnung gerufen habe, führte 
Gtadtv, Damme aus, daß er glaube, der Herr 
Dorfteher habe Recht gehabt, wenn er nach been- 


*) Es handelte fi darum, daß Stadtv. Simſon in 
einer kurzen polemiſchen Bemerkung gegen feinen Vor- 
redner Dr. Herrmann bezüglich einer vom Gtadto. 
Dr. Herrmann angeblich migverſtändluch citieten 
Aeußerung des Frn. Simſon die Bezeichnung „Unſinn“ 
gebraucht hatte, was der Vorſitzende als parlamen- 
kariſch unzuläſſig erklärte. Unſer 
Morgen hatte dieſen Zwischenfall übergehen müſſen, da 
er den entfernter ſitzenden Berichterſtattern bei der 


herrſchenden Unruhe nicht klar verſtändlich geweſen. 


Kuch Herrn Schmidt war es, obwohl fein Platz ſich 
8 erheblich näher befindet, anſcheinend 
ebenſo ergangen, denn derjelbe berief ſich in dieſem 
Punkte geſtern auf die Kuskunft des Kerrn Ober- 
bürgermeiſters und des Herrn Stadio. Ei 
* e 


er icht am Mitiwoch 


ba bezweifle er, da er fürchten m 


der Etat der Kirchenverwaltung pro 1898/99, 
welcher nur die von der Commune als Patron 
geſetzlich zu gewährenden Leiſtungen im Ge- 
fammtbetrage von 12815 Mk. enthält, nach 
kurzer informatoriſcher Debatte über den Anſatz 
für die zweite Predigerſtelle bei St. Petri — an 
welcher ſich die Gtadto. Schmidt und Gibſone, 
Oderbürgermeiſter delbrück und Stadtrath Meck- 
bach betheiligten — feſtgeſetzt. 

Den Hauptgegenſtand der gefirigen Tagesord- 
nung bildete die neue Armen-Ordnung für die 
Stadt Danzig, welche vom 1. April ab in Kraft 
treten ſoll. der vom Magiſtrat vorgelegte, von 
Herrn Stadrath Dr. Bail ausgearbeitete umfang- 
reiche Entwurf iſt von einer aus Gtadtverord- 
neten und Armencommiſſionsvorſtehern beſtehen⸗ 
den Commiſſion, deren Derhandlungen jämmt- 
liche Mitglieder der ſtädtiſcen Behörden bei- 
wohnen konnten, in fünf langen Sitzungen ein- 
gehend vorberathen und es hat die Commiſſion 
eine Reihe von fbänderungs-Dorſchlägen ge» 
macht. Als Referent der Commiſſion fungirte 
Stadtv. Keruth, der kurz, lichtvoll und fo präcis 
das Ergebniß der Commiſſtonsverhandlungen re- 
fummirte, daß die Berfammlung ihm am Schluß 
feiner Ausführungen lauten Beifall zollte. Wir 
entnehmen feinem Vortrage Folgendes: 

Die Vorſchläge der Commiſſion bedeuten meiſtens 
keine erheblichen Aenderungen des Magiſtratsentwurfes, 
denn ſie ſind mehr äußerlicher, zum Theil nur 
rebactioneller Natur. Ein Punkt bedeutet allerdings 
ein Abweichen von der Vorlage, d. i. die Wahl der 
Armen-Commiſſtonsvorſteher, die nach der Vorlage 
durch die Armen-Commiſſionen ſelbſt erfolgen ſollte. 
Die Commiſſion iſt jedoch der Meinung geweſen, daß 
das Princip, wonach die Wahl der Gemeindever⸗ 
maltungs-Örgane Sache der Stadt * 


halb in adtverordneten-Derſammlung mehr ein 
ormaler Act bleiben. Das Recht einer anderen Wahl 
aber mußte der Stadtverordneten-Derſammlung ge- 
wahrt werden. In der Commiſſion iſt auch Wider ⸗ 
ſpruch gegen die Faſſung der Armenordnung als Ganzes 


‘laut geworden, weil fie zu detaillirt ſei, doch iſt dieſe 


Ordnung ja nicht für Juriſten beſtimmt, ſondern fie 
fol ein Leitfaden für die Organe der Armenpflege 
werden und kann daher auch nicht fo kurz ſein. 
Zerner feien einzelne Mitglieder der mmiſſion nicht 
mit dem neuen Syſtem einverſtanden geweſen, das 


in unferer Armen-Derwaltung Platz greifen wird. 


x Magiſtrat hat jedoch ausgeführt, daß, nachdem 
hier lange eine Armenordnung nicht beftanden hat, es 
bei dem Wachsthum der Stadt an der Zeit iſt, die 
Beſtimmungen zu codiſiciren und er hat ſich dem ſog. 
Elberfelder Syſtem jugewandt, das ſich aufbaut auf 
der breiten Grundlage der Armenpfleger und gipfelt 
in dem Armenamte. Man hat ferner gemeint, daß die 
Koſten der Armenpflege unter dem neuen Syſtem 
wachſen werden. Bei einer intenſiveren Thätigkeit der 
Pfleger wird vielleicht mancher Fall, J. B. auch von 
verſchämter Armuth zur Cognition kommen. dafür 
werden aber auch vielleicht manche Fälle, in denen jetzt 
ohne Noth Unterstützung ertheilt wird. ausſcheiden. 
Eh find alfo der Meinung. daß es nicht weſentlich 
eurer werden wird, was aber nothwendig iſt, um 
die Pflichten der Commune dem Geſet entfprechend zw 
erfüllen, muß getragen werden. Das Jormularweſen 
wird auch nicht dedeutender werden, denn gegen die 
etzt beſtehenden find aur zwei Formulare neu einge · 
führt worden. Große Beachtung hat auch die Thätig- 
keit Frauen in der Armenverwaltung gefunden, 
die geſetzliche Zuläſſigkeit wurde bejaht, denn das 
Unterſtützungswohnſitz-Geſetz läßt neben ſlimmfähigen 
ern auch „andere Ortseinwohner“ als Mit- 
wirkende ju. Allerdings hat es eine humoriſtiſche 
Debatte darüber gegeben, ob Frauen Ortseinwohner 
find, da man fie doch eigentlich Emwohnerin nen 
nennen muß, aber auch darüber find wir hinweg⸗ 
gekommen, denn wir baben geglaubt, daf 
es praktiſch empfehlenswerth ist, Frauen in 
der Armenpflege ju verwenden. Man hat ferner 
Zweifel daran geäußert, ob die Frauen nicht 
auch zu theuer wirthſchaften werden, aber es iſt 
wendet worden, daß die Frau in beſtimmten 
Derpältniffen einen beſſeren Blick hat und im vielen 
Fällen häuslicher Noth mit weniger Geld mehr 
Segen ſtiften kann, als der Mann. Ueber die 
Ausführungsbeitimmungen konnte ein Beſchluß nicht 
ge werden, da fie in die Executioe des 
Magistrats fallen und die Commiſſlon hat daher ein- 
flimmig beſchloſſen, die Annahme der Armenordnung 
in der jetzigen Faſſung zu empfehlen. 
Stadty. Bauer bezweifelt, ob dieſe Einſtimmigkeit 
verzeihnen geweſen wäre. wenn er in der letzten 
Stoung der Commiſſion nicht in Folge Erkrankung 
hätte fehlen müſſen. Ueber das neue Syſtem kann es 
ur Abſtimmung nicht kommen, da die Einführung 
» n Ver waltungsſache des Magiftrats iſt. Der 
Redner ſpricht ſich nun eingehender gegen den Schluß 
paragraphen der neuen Armenordnung aus, in dem 
es heißt: „Die erforderlichen Ausführungsvorſchriften 
dieſer Armenordnung werden vom Megiſtrat er- 
ſaſſen.“ Dieſer Satz ſei überſlüſſig, denn dann können 
nicht wir die Armenordnung ſpäter einmal abändern, 
ſondern nur, der Magiſtrat und wir brauchen nicht 
ohne Noth Rechte, die wir beſiten, preisgeben. Es iſt 
doch auch vom Magiftrat anerkannt, daß unfere ſetzige 
Injirucion für das Armen-Directorium ganz aut 
in, und es it doch ein eigen Ding, wenn 
wir eiwas Gutes haben, das über den Haufen zw 
werfen, um etwas Neues einzuführen. Die neue 
Armenordnung ift wohl vom Verwaltungs ſtandpunkt 
gan gut, fie regelt die Armenpflege bureau. und 
ig. ob ſie aber der Stadt zum. Dortheil ge- 
e, daß ſie viel 


Geid koſten werde. 


Pos gäbe den Commiſſionen 


auch von der Com- 


Bauer angeführte Schlußparagrap 0 
aber der Magiſtrat 


miſſion ſchon fallen gelaſſen ſei, da 
deſſen Beibehaltung verlangt habe. 
Oberbürgermeiſter Delbrück: Man kann ftreiten, ob 
man den Satz in der Vorlage läßt oder nicht, denn 
man wird dem Magiſtrat nicht nehmen können, was 
ihm nach den Beſtimmungen unſerer Geſetze jo wie fo 
zuſteht. Aber ihn ſtreichen, könnte doch als eine 
Schmälerung geſetzlicher Rechte des Magiſtrats aufge- 
faßt werden. In der Regel beſtimmen doch die Stabt⸗ 
verordneten ſelbſtverſtändlich über die Gegenſtände, 
in denen Leiſtungen oder Verpflichtungen der Bürger 
erforderlich ſind über die Verwaltung und Derwendung 
beſtimmt der Magiſirat, und um keinen Zweifel 
darüber zu belaſſen, ſei die Beſtimmung betreffend die 
Ausführungs verordnung mefentlich auf feine Inftiative 
in die Vorlage gekommen, Die Stadtverordneten Per- 
ſammlung hat immer die Möglichkeit, bei der Rech- 
nungslegung, der Etats berathüng zu controliren und 
zu moniren reſp. nicht zu bewilligen, wenn ſie die 
Ueberzeugung hat, daß einzelne Ausgaben nicht noih- 
wendig ſeien oder die geſetzmäßige Verwendung fehle. 
Herr Bauer überſchäze die Bedeutung die ſes 
Paragraphen, denn die Stadtverordneken⸗Verſammlung 
iſt ſtets in der Lage, genau ju überwachen, was wir 
machen. 
„Stadt. Bauer bemerkt, daß der Paſſus erft recht 
überflüſſig ſei, wenn das Geſetz ihn doch ſchon regelt. 
Stadtrath Dr. Bail führt in kurzem, beifällig aufge⸗ 
nommenem Vortrage gleichfalls aus, daß die Armen- 
pflege Verwaltungs ſache iſt, und daß mehrere große 
Städte daraus bereits die Conſequenzen gezogen haben, 
indem fie bei Erlaß von Armensrdnungen die Stadt- 
verordneten garnicht fragten, ſondern der Magiſtrat 
oder auch nur das Armendirectorium die erforderlichen 
Vorſchriften erließ. Es iſt auch z. B. die frühere 
Inftruction für das Armendireckorium vom Jahre 1851 
nur vom Magiftrat erlaſſen. Wir wollen an dem Beftehen- 
den Renderungen vornehmen und in ſolchen Momenten 
haben wir es für loyal gehalten, den Stadtverordneten 
Mittheilung von dem zu machen, was wir beabfichtigem, 
da doch in gewiſſen Punkten deren Zuſtimmung nöthig 
iſt. Aber wir ſind noch loyaler geweſen, denn wir 
haben Ihnen den Stoff getheilt und Ihnen nicht nur 
das weſentliche Gerippe, die Armenordnung zur Ge- 
nehmigung vorgelegt, ſondern Ihnen auch, damit Sie 
ein vollſtändiges Bild erhalten, die Geſchäftsanweiſung 
beigelegt. Der Redner bat, ſich nicht von Herrn Bauer 
graulich machen zu laſſen; er (Redner) habe ſich ver ⸗ 
m bemüht, Herrn B. zu überzeugen; das ſei ihm 
n 15ſtündigen Commiffionsberathungen nicht gelungen, 
er fürchte, es werde ihm auch nicht gelingen, 
ſelbſt wenn er mit Engelszungen zu reden vermöchte. 
Er bitte, zu der Sache Vertrauen zu haben. Die 
Hauptänderung gegen die beſtehende Ordnung ift, daß 
wir die Pfleger mehr heranziehen. Da fei die Be 
fürchtung ausgedrücht worden, als könne nun jeder 
Armenpfleger wirthſchaften wie er will. Das iſt 
falſch, es bleibt doch immer die Armen-Commiſſion, 
die das Geld bewilligt, und die Armenpfleger erhalten 
doch nur Fälle, in denen fie die Ermittelungen an⸗ 
ftellen und der Unterſtützten annehmen. Es 
iſt auch eine ganz unbegründete Furcht, zu 
glauben, die neue Armenordnung gehe zu weit, 
mmiſſ zu viel Gelbftändig- 
Im Gegeytheil wir find ſehr behutſam geweſen. 
denn in Elberfeld ſind die Commiſſionen viel freier 
geſtellt und wir können vielleicht, wenn ſich bei uns 
die Sache bewährt, in zehn Jahren auch einmal weiter 
gehen. Wir ſind in der Armenverwaltung in Danzig 
Jahrzehnte lang 2a gegen andere Städte und wir 
erhoffen gegen frühere Jahre von der neuen Ordnung 
eine gerechtere Vertheilung der uns für die Armen zur 
Verfügung ſtehenden Mittel. 
Herr Gtadto. Bauer erklärte nunmehr, daß er 
die Verſammlung der überflüſſigen Mühe einer 
Abstimmung überheben wolle und feinen Wider- 


gen 8 


änderungs-Dorſchlägen der Commiſſion 
allen gegen 1 Stimme angenommen. 

In kurzer nichtöffentlicher Sitzung — welche aus ge- 
ſchäftlichen Nückſichten nach Erledigung der Geſchäftsor d- 
nungsſache eingeſchoben wor den war — bewilligte die Der 
fammiung einem durch Krankheitsfälle ſchwer heimge⸗ 
ſuchten Bureaubeamten eine Unterſtützng von 300 Mk. 
erkannte den früheren Jeuerwehrleuten, ſetigen Boten 
reſp. Magazinbeamten beim ſtädtiſchen Leihamt Gtubert 
und Becker die Penſionsberechtigung zu und wählte 
dann zu Mitgliedern der Commiſſion für Einſchätzung 
der Forenſen und ſuriſtiſchen Perſonen die Herren 
Gtadto, Bernide, Eſchert. Kadiſch und Vehlow und als 
Bürgermitglieder die em Commerzienräthe Berger 
und Stoddart, Conſut Brandt und Bankrendant Cukafjz 
zum Bezirksvorſteher und Waiſenrath für den ſechſten 
Stadtbefirk Herrn Poftdirector a. D. Medem zu deſſen 
Stellvertreter Herrn Juwelier Roggah, zum ſtellver⸗ 
tretenden Bezirksvorſteher und Waiſenrath des 17. 
Stadttegirhs Herrn Fleiſchermeiſter Jecſembeck und 
zum Mitgliede der 19. Armencommiſſion Herrn Kauf- 
mann Theophil Radtke. 


*I Der pflichtung zur Ertheilung von Forte 
bildungsſchul- Unterricht.] Bei der fleigenden 
Bedeutung des Sortbildungs-Schulunterrichtes iſt 
es dem (ultusminifter geboten erſchienen, die 
Ausführbarkeit deſſelden von Jufälligkeiten mög- 
lichſt unabhängig zu machen und insbefondere 
die Gewinnung geeigneter Lehrkräfte für dieſen 
Unterricht ſicher zu ſtellen. Er hat daher in 
einem an ſämmtliche Regierungen gerichteten 
Erlaß angeordnet, daß künftig in die Berufungs- 
urkunden der Volksſchullehrer oder In dene 
jenigen Fällen, in welchen der Berufungsberech- 
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Stadtv. Beren; führt aus, daß der von Herrn 


2 


tigte dies ablehnt, in den Beſtätigungsvermernm 


der zuſtändigen Auffihtsbehörde eine Beftimmung 
aufzunehmen iſt, nach welcher den Lehrern die 
Der pflichtung auferlegt wird, auf Verlangen gegen 
eine „angemeſſene“, im Gtreitfalle von der könig⸗ 
lichen Regierung feſtzuſetzende Entſchädigung 
bis wöchentlich vier Unterrichtsſtunden an den 
im Schulbezirk vorhandenen oder noch zu errich⸗ 
lenden FJortbildungsſchulen zu übernehmen. 

Daß Lehrer ſich überhaupt geweigert haben, 
dieſen Unterricht zu übernehmen, iſt uns wenigſtens 
nicht bekannt geworden, Schwierigkeiten hat es 
meiſtens nur gemacht, ſie für die ſehr knappen 
Honorarſätze, welche die Regierung für den Fort- 
büdungsſchulunterricht bewilligt, zu gewinnen. 
Bei uns in Westpreußen iſt die Sache z. B. io 
gegangen, daß die Staatsregierung die Ein- 
richtung von Jortbildungsſchulen und die Aus- 
dehnung des Schulfwanges vielfach mit Hochdruck 
betrieben hat und nun plötzlich die Erfahrung 
macht, daß fie dabei weit über die ihr für dieſe 
Schulen zur Derfügung ſtehenden Geldmittel 
binausgegangen iſt. Da wird nun plötzlich 
Schmalhans Küchenmeiſter und es foll möglichſt 
an den Lehrer-Honorarſätzen geſpart werden. 
Mancher Lehrer kann für den Zeitaufwand, 
welchen er der Jortbildungsſchule widmet, das 
Doppelte durch Privatunterricht verdienen — it 
ihm das Sträuben zu verdenken? 
IlWarmblut- oder Kaltblutzucht. ] Wir haben 
bererts vor einiger Zeit berichtet, daß die Regie- 
rung von den 1 
unſerer Provinz einen klaren Beſcheid darüber ver- 


langt, ob fie wünſchen, daß Weſtpreußen als 
Remont:provinz weiter beſtehen ſolle oder ob 
ſich die Mehr beit der Bereine tur die Kaltbiud- 
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landwirthſchaftlichen Dereinen 
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26 falten laſſe. Gegen die übrigen — x 
‚mioeripruh überhaupt 
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dann die gefammte Armenordnung mit den A 
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fand wirthſchaftlichen Vereins Straſchin war dieſe 


zucht entſcheiden will. In der letzten Sitzung des 


Angelegenheit bereits erörtert und damals beſchloſſen 
worden, in einer zu geſtern Nachmittag anberaumten 
Derſammlung in Danzig die Frage zum Austrag 
zu bringen. In dieſer ſehr zahlreich beſuchten 
Derſammlung theilte Fr. Landrath Dr. Maurach 
mit, daß die oberſte Bermaltungsbehörde wünſche, 
daß dieſe Frage, welche jetzt die Gemüther be- 
ſchäftige, in den einzelnen landwirthſchaftlichen 
Dereinen erörtert werde. Wenn die Mehrzahl 
der Bezirke ſich für die Kaltblutzucht ausſpreche. 
fo werde die Folge die ſein, daß die guten Hengſte 
don hier weggenommen und nach Schleswig- 
Holſtein übergeführt werden. 1 

Es lagen ſchließlich drei Anträge zur Ab- 
ſtimmung vor. Erſtens derjenige des Herrn 
Dr. Maurach: 

„Die Verſammlung wolle beſchließen, daß der Verein 
ſich dafür ausspricht. Westpreußen als Remonteprovinz 
u erhalten und damit das auf dem Gebiete der edlen 

ferdezucht hierſelbſt Geleiſtete nicht zerſtören zu laſſen, 
ſondern weiter zu bewahren und ju fördern.“ 

Ein zweiter Antrag, welcher der Kaltblutzucht 
ihr Recht wahren will, war von Herrn Hener- 
Straſchin wie folgt eingebracht worden: 

„Der Verein erklärt, für unſeren landwirtihſchaft- 
lichen Bereinsbejirk, namentlich beim Kleingrundbeſit 
befteht ein entſchiedenes Bedürfniß, neben der Züchtung 
warmblütiger Pferde für Remontezweche auch durch 
Benutzung geeigneter kaltblütiger Kengſte ein ſtarkes 
Arbeits- und Laftpferd zu züchten. Wir beantragen, 
daß ſeitens der königl. Staatsregierung neben Hengſten 
für Remonte-Zucht-Zweche auch Kalkbluthengſte für 
landwirthſchaftliche Gebrauchszweche ſtationirt werden.“ 

Im Laufe der dreiſtündigen Debatte, auf welche 
wir noch zurückkommen, wurde noch folgender 
Bermittlungsantrag geſtellt: 

Der Verein ſpricht ſich dafür aus, daß Weſtpreußen 
als Remonteprovinz zu behalten und ihr alle Vortheile 
derſelben zu belaſſen ſind. Der Derein muß aber an- 
erkennen, daß lokal auch das Bedürfniß nach Kaltblut⸗ 
zucht befteht und erwartet, daß dieſes lokale Bebürfniß 
durch die Staatsregierung befriedigt werde. 


Die beiden erſten Anträge wurden mit erheb- 
licher Majorität abgelehnt, dieſer letztere Der- 
mittlungsantrag dagegen einſtimmig an- 
genommen. 

* [Don der Weichſel.] Bei Marienwerder 
findet, wie uns telegrophirt wird, von heute ab 
der Weichſelübergang mit Schnellfähre bei Tag 
und Nacht ſtatt. 

[Feuer.] Der von uns geſtern Abend mitgetheilte, 
Rurz vor Redactionsſchluß gemeldete Schornſteinbrand 
in dem Haufe Breitgaſſe Nr. 33 hatte unerwarteter - 
weiſe größere Dimenſionen angenommen, ſo daß die 
Feuerwehr etwa 1½ Stunden ju thun halte, um den- 
felben vollſtändig zu löſchen. Durch eine ſchadhafte 
Stelle im Schornſtein war die Balkenlage und Ein- 
ihubdeche angeſchwelt, weshalb mebrere halb ange- 
brannte Balken entfernt werden mußten, um jede Ge- 
fahr zu beſeitigen. Durch das rechtzeitige Finzurufen 
der Wehr iſt jedenfalls eine größere Feuersgejahr ver⸗ 
mieden worden. 


Aus der Provinz. 


3 Neuftadt, 25. Febr. In der verfloffenen 
Nacht ſtarb plötzlich am Gehirnſchlage der Pfarrer 
und Superintendent Luckow hierjelbft im 60. 
Lebensjahre. Früver in Carthaus thätig, hat der 
Deremigte am hieſigen Orte über zehn Jahre 
ſegensreich ſeines Amtes gewaltet. Sein Kin- 


scheiden hat hier allgemeine Theilnahme hervor⸗ 


en. 
— Stargard. 25. Febr. ai 
den Beſchätern des hiefigen as Hu 


Sämmtliche Beſchäler vis auf die der biefigen Station 


ſind wieder auf ihre Stationen abgegangen. — Ein 
grö eres Feuer hat wieder in Dreidorf gewüthet und 
das Haus der Witiwe Siczodrowshi eingeäſchert. 
wird Brandſtiftung vermuthet. 

3 Marienwerder, 25. Febr. Der weſtpreußiſche 
Creditverein hielt geſtern Abend ſeine General-Ber- 
ſammlung ab. Nach dem von dem perſön lich haftenden 
Geſellſchafter Herrn N. Zobel vorgetragenen Der- 
waltungsbericht übertraf der Umſatz des ver floſſenen 
Geſchäfts jahres im Wechſelgeſchäft denjenigen des Vor- 
jahres, wogegen das Lombardgeſchäft zurück blie b. 
Der Depoſttenverkehr war nicht jo lebhaft wie im Dor - 
jahre, genügte indeſſen den Bedürfniſſen des Vereins. 
Der Gejammt - Kaſſenumſat betrug 10959744 Nn. 
Der Depoſitenbeſtand bezifferte fih auf 746 995 Mk. 
Der Beſtand im Mechſelgeſchäfte beitrug am 
1. Januar v. Is. 651 132 Mh., angekauft wur den 
2267 Stück Wechſel im Nennbetrage von 3971032 MR, 
und eingeldit bezw. weiter begeben für 3837209 Mk. 
den Inhabern der Antheilſcheine wird, wie bisher, 
neben den 4 Proc. Zinſen eine Dividende von 3 Proc. 
gewährt werden. Der Reſt des Reingewinnes fließt 
dem Special Reſervefonds ju. Zu Aufſichtsraths- 
Mitgliedern wur den die ausſcheidenden Herren Rentier 
Lange und Rechtsanwalt Ulrich wieder- und an Stelle 
der Herren Deichhauptmann Warkentin, der eine 
Wiederwahl abgelehnt hatte, und des verftorbenen 
Herrn Rentiers Neumann die Herren Dorſteher der 
Neicsbank-Nebenſtele Heinrich und Rechnungsrath 
Conrad neugewählt. 

Memel, 24. Febr. In einer in Prökuls ab- 
gehaltenen, von ca. 120 Littauern beſuchten Reichs- 
ſagswähler-Derſammlung — Deutſche waren in 
der Derſammlung nicht vertreten — wurde als 
Candidat der littauiſch-conſervativen Partei 
für den Wahlkreis Memel-Hendekrug der General- 
oberft Graf Walderſee in Altona nominirt. 
— Auf Verfugung des biefigen Candraths wurden 
geſtern die granuloſeverdäctigen Kinder von vier 
Scmelzer Schulen im Arankenhaufe von Herrn 
Dr. Baake einer genauen Unter ſuchung unterzogen. 
Laut derſelben Berfügung werden ſämmtliche mit 
Granuloſe behafteten Kinder ſucceſſive im 
Krankenhauſe einer Operation unterzogen 
werden. , 


Landwirthſchaftliches. 


Nachdruck verboten.) 
Pferdezucht und Pferdepreiſe in England. 
Es iſt in dem hin und her wogenden Streite 
für und gegen die Körordnung, für oder wider 
Kaltblut reſp. Warmbiut wiederholt auch in dieſer 
Zeitung darauf hingewieſen worden, daß man in 
England keine Körordnung kennt noch je gekannt 
bat. Ebenſo wenig iſt in England von ſtaatlicher 
Subvennon zum Ankauf von Zuchtmaterial, noch 
bon Ertheilung von Geldprämien an hervor- 
ragende Zümter eic. die Rede. Was in dieſer 
Rımiung geſchieht, kommt lediglich von Seiten 
Privater Zucterconſortien, den Ausftellungscomtes 
u. I. w., in erfter Linie von der Royal Agrıcultural- 
oeiety. Letztere Geſellſchaft, nach deren Mufter 
Unjere „Deuiſche Candwir tyſcaftsgeſellſchaft! ge. 
gründet worden iſt, iſt ader trotz des Namens 
zRopal“ eber ſo wenig wie unſere Geſellſchaft eine 
aatliche Inftitution, ſondern lediglich ein privates 
Euernchmen, Auch hat es in Englond nie 
laatsgejtüte gegeben, deren Hengſte, wie bei uns. 


in ver verhperiode im Lande vertheill würden. 
Es findet alſo auch in dieſer Richtung keine Be⸗ 
einfluſſung des Pferdezüchters eima dem bebörd- 
lichen Wunſche entſprechend, daß man dieſe oder 
jene Zuchtrichtung damit fördern wolle, ftatt. 

Was trotzdem in England in der Pferdezucht 
geleiſtet wird und wie England die ganze Welt 
mit Zuchtmaterial verfieht, ift allgemein bekannt, 

auch von den enormen Preiſen, weiche für 
Hengſte der Rennpferderace, thorougt-bred oder 
Vollblut, wie wir jagen, gezahlt werden, wenn 
dieſe neben ihrem Stammbaume hervorragende 
Leiſtungen auf der Bahn aufzumeljen haben, 
hören wir gelegentlich. Nicht jo bekannt iſt, daß 
auch für das noch nicht ſo alte, neuerdings mit 
beſonderer Vorliebe gezüchtete Shirehorſe-Zucht⸗ 
material annähernd dieſelben hohen Preiſe be- 
jahlt werden wie für Vollblut. So wurden am 
11. d. Nis. in Sandringham, dem Landſitze des 
Prinzen von Wales, 54 von demſelben gezüchtete 
Shirehorſes verſchiedenen Alters verkauft, welche 
in Summa 254500 Mk. nach unſerem Gelde, 
oder durchſchnitiich 4710 Mk. pro Stück ein- 
drachten.“) Noch interefjanter als Geſammt- und 
Durchſchnittspreiſe und uns Deutſchen bejonders 
deshalb befremdlich, weil es ſich um Cartehorſes 
(Aarren- oder Ackergäule) handelt, ſind die er⸗ 
zielten Einzelpreiſe, wovon einige erwähnt werden 
mögen. Es brachten: 


die theuerſte Mutterftute . . 17850 Mk., 
„ biliigfte A „„ 
das theuerſte Ijähr, Stutfüllen 12 600 „ 
„ billigſte Fr = 210 .. 
„ theuerfte 2jähr. Stutfüllen 10 500 „, 
„ ͤ büligſte * 1281 „ 
„„ theuerſte Zjähr. Stutfüllen 24 150 „. 
3 2jähr. Kenaftfüll 12800 „ 
” euerfte 2jähr, Hengſtfüllen ” 
„ billigfte 1 1 an 2100 „ 


Don dieſen ſämmtlichen 54 Pferden iſt nicht 
ein einziges nach außerhalb verkauft worden, 
ſondern die heimiſchen Züchter ließen keines aus 
der Hand. Ob der Bund der Candwirthe, welcher 
neuerdings zu Antrag Kanitz und Bimetallismus 
als drittes Steckenpferd auch das Shirehorſe auf- 
genommen und durch feinen Reifeapoftel, Herrn 
Arndt v. Plötz, dafür Propaganda macht, vielleicht 
indirect durch Vermittelung eines Berliner Roth- 
ſchild in Sandringham als Käufer aufgetreten, iſt 
nicht wahrſcheinlich, ſchon weil der genannte Bund 
ausgeſprochen Antijemit iſt und ſemitiſche Der- 
mittelung perhorrescirt. 

Unfere inländiſchen Schwärmer für Shirehor ſes 
und ähnliche Karrengäule mögen ſich nach den 
Preiſen, die in obiger Auction bezahlt worden 
find und welche in den zahlreichen ähnlichen 
Auctionen anderer Shire-, Einderdale- etc. 
Zuchten in annähernd derjelben Höpe bezahlt 
werden, eine Dorftellung davon machen, wie 
minderwerthig die Waare ſein muß, welche 
ihnen für wenige bundert Mark von 
gewiſſenloſen Fändiern und anderen, die 
ein Intereſſe daran haben, die Kaltblut⸗ 
ſchwärmerei am Leben ju erhalten, als Zucht- 
material aus England und oft auch nur angeb- 
lich daher aufgebalft wird. Im günftigften Falle 
mittelmäßige Gebraudsmaare, jedoch ohne 
jeglihen Zuchtwerth. Dies follten namentlich 
die Genoſſenſchaften, die ſich durch den Bund der 
Landwirthe für den Karrengaul und damit für 
den Bund felbft haben einfangen laſſen, nicht aus 


So ea an ; eu; 
fehlerfreien geſcha 
werde. Wie aus obigem Belipiele er ſichtlich, 


ſcheitern, ein dergl. Zuchtmaterial zu irgend an- 
nehmbarem Preiſe zu beſchaffen, ganz abgeſehen 
davon, daß wohl kaum ein praktiſcher Werderaner 
ſo unvernünftig ſein würde, ſeinen Geldbeutel zu 
dieſem Zwecke ſo weit zu öffnen. 

Ueber die Naturgeſchichte des ſog. Shirehorſes 
ſei noch bemerkt, daß dieſer Name ſoviel wie 
„Landſchlag“ bedeutet. das in den „Syires“, 
d. h. den Grafihaftsbejirken, über ganz England 
von Alters her verbreitete ſchwere Arbeitspjerd, 
urſprünglich ſehr wenig ausgeglichen im Exterieur, 
inſofern aber doch ein einheitlicher Pferdeſchlag. 
als der Zuchtzweck, einen praktifhen Acker- und 
Arbeitsgaul zu erzielen, derſelbe war, hat die 
Grundlage des fetzt ſog. Shirehorſes gebildet. 
Es wird jetzt nach beſtimmtem Typus und be- 
ſtimmter Leiftung hin einheitlich gezüchtet und 
die Nummern der in das Geſtütsbuch für Ghire- 
horſes eingetragenen Thiere von Zuchtwerth 
laufen bereits bis gegen 30000. Das Deck- 
geld für einen in den Blättern annoncirten 
bekannteren Shire-Hengſt beträgt 105 Mk., zu- 
weilen werden noch höhere Preiſe bezahlt. 

Zu einer ſolchen Blütge iſt alſo ein kleiner und 
zwar der jüngfie Zweig der Pferdezucht in Eng- 
land emporgediehen ohne Bevormundung und 
ſtaatliche Subvention, lediglich durch freiwilliges 


klar erkannten Ziel und Einſetzen der ganzen 
engliſchen Energie für Erreichung dieſes Zieles. 
In diefer allgemeinen Beziehung, nicht 
weil fie gerade Shlrehorſes oder verwandte 
Arbeits-Zuchten treiben, ſollten uns die Eng- 
länder Dordilder fein und es ſollten 
die Bitten um Guboentionirung durch den 
Staat, die ewigen Klagen über das vom Staate 
verlangte hohe Deckgeld eic. verſtummen. Es 
find in Weſtpreußen wiederholt Fälle vorge- 
kommen, daß 
Züchter keinen Zuſpruch erhielt, weil das Deck ; 
geld 15—19 Mk. betrug, während der Durch- 
ſchnittsſatz für Weſtpreußen 13 Mk. beträgt, oder 
wenn man ju dem theuren Hengſte (chickte, ſo 
that man es wenigſtens nicht ohne lautes Murren. 
Iſt ein Hengſt gut, fo ſpielen 10 oder 20 Mk. 
Deckgeld mehr abfolut keine Rolle. Denn das zu 
erwartende Füllen iſt dann vorausſichtlich nicht 
bloß 10—20, ſondern oft 50—100 Mk. mehr 
werth als das von einem ſchlechten gefallene. 
Kinſichtlich des Deckgeldes möchten wir jedoch 
zum Schluſſe nicht unterlaffen, der königlichen 
Geſtütsdirecuon gegenüber einen beſcheidenen 
Wunſch auszufprechen, den nämlich, daß fie dem 
ſehr praktiihen Beispiele der meiſten engliſchen 
Hengſihalter bei Berechnung des Deckgeldes 
ſolge. Es ift in England faft allgemein Sitte, daß 
man dem Beſitzer der Stute die Hälfte des be⸗ 
zahlten Deckgeldes surühsapit, falls die Stute güſt 
gebiieden. Es liegt dieſer ſeyr vernünftigen 


„) Der Prince of Wales iſt eifriger Candwirth. Unter 
den Käufern feiner Pferde fungtren die Namen der 
höchſten Arftohratıe Ai. Englands, u. a. Lord Noſh⸗ 
ſchud mit 12 600 MR. für ein Fengſtzüllen, 


würde 
dies aber an der Schwierigkeit, ja Unmöglichkeit“ 


Zuſammenthun und bewußtes Streben nach einem 


ein Hengſt ſeitens bäuerlicher 


Einrichtung der Gedanke zu Brunde, daß man 
den Stutenbeſitzer nicht den vollen Schaden tragen 
laſſen will,. den er dadurch erleidet, daß er ſeine 
Stute vergeblich zum Kengſte geſchickt, anderer- 
ſeits giebt ſie eine gewiſſe Garantie dafür, daß 
die Paarung ſachgemäß und gemiffenbaft und 
nach allen Regeln der Erfahrung geleitet werde, 
ſo daß den Stationshalter oder deſſen Bedienſtete 
nicht der Vorwurf der Unkenniniß oder Jahr- 
läſſigkeit treffen kann. W. W. 

—— — ͥ ͤꝓ üRÜä— — —— — 


Vermiſchtes. 


Das „geliebte auge“ als Breloque. 


Dem überaus erfinderiſchen Hirn von Madame 
„Ca Mode“ ift wieder einmal eine höchſt 
excentriſche „Idee“ entſprungen. Es handelt ſich 
um ein ſehr „originelles“ Lievesangebinde, das 
in Form eines Breloque am Armband oder der 
Uhrkette getragen werden kann und nichts Ge- 
ringeres vorftellt ais „ihr“ oder „ſein“ Auge. 
Dieſes wird von Künſtlerhand täuſchend ähnlich 
etwa in halber Lebensgröße auf Elfenbein ge- 
malt und in einen zierlichen goldenen Rahmen 
geſetzt, der noch obendrein mit den ſchönſten 
Edelſteinen verziert if. das Malen dieſes ein- 
zelnen Auges ift nun durchaus keine kleine Auf- 
gabe, weder für den Maler noch für das Modell. 
Wer dem Gegenſtande ſeiner heißeſten Gefühle 
ein ſolch merkwürdiges Breloque zu ſchenken 
beabſichtigt, muß dem betreffenden Künſtler eine 
geraume Weile ſitzen, wenn er wünſcht, daß das 
Tonterfei jeines Auges in der That „ſprechende 
1 Achnlihkeit” aufweiſen ſoll. um Jarbe und 
Ausdruck genau zu treffen, find mindeſtens zwel 
bis drei Sitzungen von je einer halben Stunde 
erforderlich. — Verrückt. 


Breslau, 25. Febr. (Tel.) Der Rittergutsbeſitzer 
und Rechtsanwalt Friedrich Hinckel iſt nach be- 
deutenden Unterſchlagungen flüchtig geworden. 
Hinckel war Artilleriehauptmann und führte ein 
bewegtes Leben. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 27. Februar. 


In den evangel. Kirchen: Collecte zum Beſten für arme 
Theologie Studirende. 

St. Marien. 8 Uhr Herr Ardidiakonus Dr. Weinlig. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Franck. 5 Uhr 
Herr Diakonus Brauſewetter. Beichte Morgens 9½ 
Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula 
der Mittelſchule (Heil. Geiſtgaſſe 111) Herr Con- 
ſiſtorialrath D. Franck. Donnerstag, Vormittags 
9 Uhr, Paſſionsandacht Kerr Diakonus Brauſewetter. 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Hoppe, Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Auernhammer. 
Beichte Vormittags 9½ Uhr. Donnerstag, Nachm. 
5 Uhr, Paſſionsandacht Herr Prediger Auernhammer, 

St. Katharinen. Vormittags 10 Uhr Herr Archidiakonus 
Blech. Nachmittags 5 Uhr Herr Paſtor Oſtermeger. 
B ihte Morgens 9½ Uhr. Freitag, Abends 5 Uhr, 
Paſſionsandacht in der großen Sacriſtei Herr Archi- 
diakonus Blech. 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Ev. Jünglingsverein. Zur Feier des Jahresfeſtes 
Rahm. 5 Uhr Gottesdienſt in der St. Eliſabeth⸗ 
Garniſonkirche, Predigt on Herrn Conſiſtorialrath 
Cie, Dr. Gröbler. Abends 7½ Uhr Derſammlung der 
Mitglieder im Saale der Drüdergemeinde, Johannis- 

gaſſe 18. Anſprachen von den Herren Jeneralfuper- 

- infendent D. Döblin und Pfarrer Scheſſen. Dienstag, 

Abends 8½ Uhr, Br. Mühlengaſſe 7, Bibel⸗ 


. 


1 beſprechung, Römerbrief Kap. 9—11, Herr pfarrer 


Scheffen. Zum Gottesdienft ift jedermann herzlich 
eingeladen, Zu den übrigen Berfammlungen alle 
Trinitatis. (St. Annen 4eheijl.) Vormitta 
½% Uhr Herr Prediger Dr. Maiden, um 11 Uhr 
Kindergottesdienſt Kerr Prediger Schmidt. Nachmit⸗- 
tags 2 Uhr derſelbe. Beichte um 9 Uhr früh. Donners 
Sah ee 5 Uhr, Paſſionsandacht Kerr Prediger 

midt. 

Gt. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
Fuhſt. Nachm. 5 Uhr Herr Prediger Fevelke. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Mittwoch, Abends 7 Uhr, Palfions- 
u in der großen Sacriſtei Jerr Prediger 

evelke. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Kerr Diviſionspfarrer Neudörffer. Um 
1½ Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. Nachmittags 
3 Uhr Versammlung der confirmirten Jungfrauen 
Herr Militäroberpfarrer Conſiſtorialrath Witting. 
Freitag, Abends 6 Uhr, Paſſionsgottesdienſt Kerr 
Diviſionspfarrer Neudörffer. 

St. Petri und Pauli. (Reiormirte Gemeinde.) Vor- 
mittags 10 Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. Nachm. 
5 Uhr. Paſſionsgo tesdienſt. 

St. Barthoiomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Dicar 
Nimz. Abendmahlsfeier und Kindergottes dienſt fallen 

- aus, Nachm. 5 Uhr Paſſionsandacht. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Herr Guper- 
intendent Boie. die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Dormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Woth. Die Beichte 9¼ Uhr in der Sacriſtei. Nachm. 
um 3 Uhr Kindergotiesdienſt. Donnerstag um 6 Uhr 
Paſſionsandacht (ftatt der Bibelftunde). 

Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr 
Prediger Mannhardt. 5 

Diakonifienhaus-Kirhe. Dormittags 9½ Uhr Ein⸗ 
führung des neuen Anſtaltsgeiſtlichen Herrn Paſtor 
Wilhelm Stengel durch den Kern Generalfuperinten- 
denten D. Döblin. Wegen des beſchränkten Raumes 
kann der Beſuch des Gottesdienſtes nur den Einge- 
ladenen und den mit Eintrittskarte Derjehenen ge- 
ſtattet werden. Freitag, Nachmittags 5 Uhr, Herr 
Paſtor Stengel. i a 

Kirche in Weichſeimünde. Vormittags 9ſ½ Uhr Herr 
Pfarrer Döring. Abends 6 Uhr Paffionsgottesdienft. 

Fimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Bormitiags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Kuvert, Beichte 9 Uhr. 
11½ Uhr Kindergottesdienſt. — Donnerstag, Abends 
6 Uhr, Paſſionsandacht 

Schulhaus in Cangfuhr. Vormittags 101/, Uhr Herr 
Pfarrer Lutze. 11¾ Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. 

Schidlih, Klein Kinder-Bewahranſtalt. Vormittags 
10 Uhr Herr Paſtor Doigt. Beichte 9½ Uhr. Nach- 
mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. Nachmittags 


Herr 


5 Uhr paſſions andacht. Abends 7 Uhr Jungfrauen- ! 


verein. An den Wochentagen täglich Abends 7½ Uhr 
kurze Abendandacht. 2 5 

Bethaus der Brüdergemeinde, Zohannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmensky. 
Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht. 

Keil, Geiſtkirche (ev.-luth. Gemeinde). Dorm. 
10 Uhr Predigtgotiesdienſt Herr Paſtor Wichmann. 
Mittwoch. Abends 6 Uhr, Feier des erſten Quatem- 
ber -Bußtages, derſelbe. 

Svangeliſch-lutheriſche Kirche, Helligegeiſtgaſſe 94 


10 Uhr Aare e Herr Prediger Duncker. 
a 


5 Uhr Pafſionsgottesdienſt, derſelbe. 
Saal der Abegg- Stiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr chriſtliche Dereinigung Kerr Conſiſtoriatrath 


D. Franck. 

Mifftonsſaal. Paradiesgaſſe 33. 9 Uhr Morgens 
Gebetsverſammlung. 2 Uhr Nachmittags Kinder- 
gottes denſt. 4 Uhr Nachm. Soldaten. Niſſion. 6 Uhr 
Abende Jionspilgerfeſt. 2 8 Uhr Abends, 
großes Dirffionsieft (Miſſlonat Jranſon aus China, 
ee von feiner Reife um die Welt.) Diens- 
ag 8 Unt Adds. Bibelſtunde. Mittwoch 8 Uhr Adds. 
Geſangsſtunde. Donnerstag, 8 Uhr Abends, Bebeis- 
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ftunde. Zreitag, 8 Abends, Miſſions - 
verſammlung. Sonnabend, 8 Uhr Abends, Pofaunen- 
ſtunde. Jedermann iſt freundlich eingeladen. 

St. Brigitta. 7 Uhr 1 95 Uhr Hochamt 
mit Predigt. Nachmittags Uhr Vesperandacht. 
Freitag. 7 Uhr Abends, Kreufwegandacht u. Predigt. 

Langfuhr. Kathol. Militärgottesdienſt 8 Uhr Hochamt 
mil deutſcher Predigt. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr ray yon und Predigt Hr. Pfarrer Reimann, 

Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ihe Aula, Pongen- 
pfuhl 16. Borm. 10 Uhr, Prediger Prengel: 
Von der Freiheit eines Chriſtenmenſchen. (Luther.) 

Baptiften - Kirche, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr Predigt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. 
Nachmittags 4 Uhr Predigt. Abends 6 Uhr Jüng- 
lingsvereinsſtunde. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bor- 
trag, Herr Prediger Haupt. Zutritt frei. 

Methodiſten-Gemeinde. Jopengaſſe Nr. 15. Vorm. 
9½ Uhr Predigt, 11½ Uhr Sonntagsſchule. Abends 
6 Uhr, Geſangs-Gottesdienſt. Mittwoch, Abends 
8 Uhr, Bibel- und Gebetsſtunde. Heudude: Gonn- 
tag, Nachmittags 3 Uhr, Predigt. Hinter Schidlitz 
Nr. an: Dienstag, Abends 8 Uhr, Bidelſtunde. 
Jedermann iſt freundlich eingeladen. Prediger Ramdohr. 

Jrauengaſſe 29, 1 Treppe. Religiöſe Verſammlungen: 
Sonntag, Nachm. 3 Uhr, Thema: die bivliſche 
Taufe.“ Dienstag und Freitag, Abends 8 Uhr, 
Sonnabend, Nachm. 3 Uhr. Herr Prediger Pieper. 
Zutritt frei. 
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Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 25. Febr. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 308, Franzoſen 292¼, Lombarden — 
ungar. 4% Goldr. 71, italieniſche 5% Rente 94,10 
Tendenz: feſt. 

Paris, 25. Febr. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rent 
103,67, 3% Rente —, ungar. 4 Goldrerte —, 
Franzoſen 726, Lombarden —, Türken 22,55. 
Tendenz: träge. — Rohucker: loco 29½., weißer 
Zucker per Febr. 31/8, per Mär; 32, per Mai⸗ 
Auguſt 32/8, per Okt.-Jan. 30%, — Tendenz: behpt. 

Condon, 25. Febr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
1121316, 3½ X preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 
104, Türken 22½, 4% ungar. Goldrente 102½¼, 
Aegypter 108 ¼, Piatz-Discont 2¾. Sünder 258. — 
Tendenz: ſtetig. Havannazucher Nr. 12 10%, 
Kübenrohzucher 9¼. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 25. Febr. Wechſel auf Condon 3 N. 93,95. 


Remnork, 24, Febr., Abds. (Tel.) Weizen eröffnete 
im Einklang mit dem FJondsmarhkte in ſchwacher 
Haltung. Auch im weiteren Verlaufe war auf 
ſchwächere ausländiſche Meldungen und günſtige 
Ernteberichte ein fortwährender Rückgang zu ver- 
ren Der Schluß war flau. Mais verlief in 
olge der niedrigen age und Liquidation in 
ſchwacher Haltung. Der Schluß war willig. 
Remyork, 24. Febr. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Negierungsbon s, Procentſatz 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, procentſaß 3, Wechſel auf Condon (80 
Tage) 4.8/8, Cable Transfers 4,85, Benf- auf 
Paris (60 Tage) 5,221/,, do. auf Berlin (80 Tage) 
94ı/,, Atchiſon-,  Zopeha- und Santa - Je- Acien 
10%, Canadıan Pacific-Actien 82, Central Pacific 
Acıen 13, Chicago-, Milmaukee- und St. Paul 
Actien 91/8, Denver und Kia Arande Preferred 461/,, 
Illinois Central - Actien 100 ½, Lake Shore Shares 
191, Louisville: u. Naihville-Actien 531/,, Newy. Cake 
Erie Shares 137/,, Newyork Centralb. 111%, Nortnern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 59¼. Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheinen) 48¼ 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 42½, Union 
Vacific Actien 285%, 4 1 Der. Staaten-Bonds per 1925 
17514, Silber- Sommere, Bars 55%. — Tendem 
für Held: leicht. Waarenbrridt. Yaummolle-Preis in 
Newyork 61/, do. für Cieferung per Mär; 6,00, do. für 
Dieferung per Mai 6.06, Jaurgwolle in Nem - Orleans 
5%. Petroleum Stand. white in Nempork 5.60, 
70. do. in Dhiladelphta 5,50, Petroleum Nefined 
(in Cafes) 6,15, do. Credit Balances at Dil Eiig 
per März 70. — Schmalz. Weſtern ſteam 5,45, 
do. Rohe a. Zrotherg 5,80, — Mais, Tendem: 
willig, per Mai Mi, r Juli 36. — Weizen, 
Tendenz: flau, roter Winterweiſen eco 107 ½¼ 
Mär N Mai 100¼ 


Weizen per är; 205 ½,, i 

per Juli 21/,. — Setratdefracht nach »iverpoot 3½. 
— Kaffee Fair Rio Nr. 7 6½ do. io Nr. 7 per 
Mär; 5,50, do. do. per Mai 5,60. — Mehl, 
Spring-Wheat clears 4,05. — Zach 31½¼16. — Zinn 
14,15. — Kupfer 11.60. 

Chicago, 24. Febr. Jeiſen enden: flau, per Febr, 
103½, „er Mai 1035/, - Mais, Senden: willig, ver 
gebr. WU. — Schmay per Febr. 5.20, per 
Mai 5,221. — Speck ihort clear 5,50. Pork per 
Zebrung 10,60. 

— . (—.ͤ — 
Nohzucker. 
(Privatbericht on Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 3. Jebr. Lender: letig. 9,05 A 


incl. kranſito franco Gd. i 
Magdeburg, 25. Febr. Nittags 2 Uhr. Lenden: 
März 3.27 M. April 


ruhig. Jebruar 9,30 M, 
9 35 Auguſt 9,67 M, Ohtbr.⸗ 


M., Mai 947 M, 

Dezember 9,50 M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ſtetig. Febr. 9,30 M. 
April 9.37 M. Mai 9.47 A. 

Auguf 9,67 ., Ontober-Derember 9.50 AM. 


A, 
. Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer 25. Februar. 
Angekommen: Rurik (S d.). Cederlund. 


Theilladung Güter, 0 
Nichts in Sicht. 


Wind: SO. 
Stettin. 


Dem, 

Hotel Germania. Appel a. Bromberg, Ingenieur. 
Berent nebſl Gemahlin, Cauffer, Mollin, Richter Prager 
a. Berlin, Koch a. Stettin. Schul a. Königsberg. Thiel 
a. Stargard. Molbrodt a, Stolp i. B.. Ewert a. 
Rehhof, Coener a. Rheydt, Mener a. Rathenow Strellet 
a. Breslau. Buchholz a. Lübeh, Wiebe a. Königsberg. 
Raffauer a. Frankfurt. Marre a. Heidelberg, Mieren⸗ 
dorf a. Gnesen, Sproſſer a. Nürnberg, Winkelmann a. 
Königsberg, Kaufleute. 

Central-Hetel. Temp, Goldmann, Meyer Jubel, 
Jacobſon, Ginsberg, Wallfiſch, Rappaport Sir on, 
Solditrom. Levp, Lehmann, Kirſtein, Kaminski Gebr, 
Rojenberg, Joachimſohn, Singer, Blumenthal Mein- 
hardt. Pietzner, Zürft, Joſerh a. Berlin  Bordard, 
Simon. Holivock, Neumann, Traube Gins, Greliamann 
a. Breslau, Hänig a, Freiburg, Dölle a. Dülieldorf, 
Sommerfeld a. Chriſtburg, Baum a. Köln, Lehmann, 
Boas a. Bofen, Bloch a. Cauban, Rabe a, . d 
Hirſch, Jſakſohn, FZränskn a. Königsberg Niſſel — — 
wege, Rofenberg a. Neumark, Ebenſtein Rohr — 4. 
Danzig, Heſchberg a. Magdeburg, Funden — 
Stäß d. Elbing. Ullendorf a, Br. Stargard. Hau 

Derantwortlid für den politifäen Thel. Beuileion und Vermiſchtes 


ingi deis-, Marines 
Dr. B. Herrmann, — den \ohalen und provingiellen, Han 
heit — den ubrigen reboctiorellen Inhalt, ſowte den Inferatenteilt 


A. Klein. beide in Dent, 
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Ein Chemiker reibt über, „, 

„Apotheker Rahnfeld’s Kraftgebäck“: 
Es entait eren en, Nahe nothmendigen Be- 
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Fabrik und Handlung. 


2 
— 
> 


= 


unübertroffener, hochvergohrener Stärhungswein aus Mal bewährt bei vielen Schwächezuſtänden in fortgeſetzten kliniſchen Berfudn. 
Preis pro ½ Slaſche (¾ Liter) Mk. 2, pro Flache Mh. 1. 


Alte Piakartbouquets werden rss: W 
gereinigt wie neu Mottlauerg. 5,2, 5 7 
Net 1 1 85 en 4 . ̃ͤ v ESTER 


Flu 1 4 Lin ndung Mk. 1.80 0 } Pac, SEE EC: 5 3 
ge u Pianinos "Si arte france. 2 1 d Verk: Kauf! „angsarten BB D.3 3 Stan, 6 
Rud. Ibach Sohn, 


„Engel, Berlin : 
eeeneeftraße 131. - J. April ju verm. Näh. 2 Zrepp, 
— —— —-— en na urn — 
Hof- Pianoforte- Fabrihant Gr. Maj. des Kaiſers und 


In beit, Geſchäftslage Köslins 
t ein gr. Laden, in dem ſein 
Jahren ein Colonialw.-Geſchäft 
5. ‚Sebruar 1898 die Bemeinthaft a er und bes Griverbes Königs, „ abu ad n 
mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen ha nwärtigen e trumente nen ſich ganz beſonders dur 
Dermögen der künftigen Ehefrau und allem, was fie ſpäter durch 3 a dal ne Ir . pa 5 auch das Lager zu übern. 
Erbſchaften, Dermächtniſſe, Geſchenke, Glücksfälle oder ſonſt er- ſowie durch angenehme und ſehr leichte Spielart aus! efl. Adr. unt. O. K. 15 an die 
wirbt — Eigenſchaft des vorbehaltenen Vermögens beigelegt Die Inſtrumente von Bud. Ibach Sohn find für 
werden ſo 

Danzig und Umgegend nur durch meine Firma zu beziehen 

Strasburg Wpr., den 15. Februar 1898. (3319 und in Danzig nur bei mir gu haben! 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 15. Februar 1898 iſt am 15. Februar 1898 
in das diesfeitige Handelsregiſter zur Eintragung der Ausſchließung 
der ehelichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 36 eingetragen, daß der 
Kaufmann Stanislaus von Swinarski aus Strasburg Wpr. für 
feine Ehe mit Kaſimira von Glomesemshi durch Vertrag vom 


in die Exped. d an erb. 


ca. „Bauplatz der 


Stadt, preiswerth zu 
Naheres is e 


Erpedition dieſer Zeitung erbeten. 
— — — 


Vurgſtraße 1417 


Königliches Amtsgericht. 
ö C. Ziemssen's Pianofortemagazin, ift das 
8338 e t 5 Buch- und Mufikalienhandlung (G. Richter), 1 ; Hobelbänke, BER” Ladenlokal ug 
unfer Regilter zur Eintragung A U b . d 
li en Gütergemeinihaft iſt Bente der A a! ee Rene. NESSERL De 11 . I Derhauf ER 1600 au’ 1 r 
51 Eden für die Pauer ener hr r ee. eb, Behrend „ß ͤ——•— ö _— Lastadie No. 35.d, eee 
i mit Rofa, ge r . r¹fü w \ 
durch Dertrag vom 2, Mai 1897 die Gemeinſchaft der Güter und ER er ee Canggaſſe 74, 2 Tr., 


Die gröſſte und praktiſchſte Zierde 

jeden Büffets oder 2 in Reitaurants. Hotels, Bahn- 

höfen ꝛc. ft S. S 9 s hocheleganter, ver- 
nike 


I ann 
21 our} 


bes Erwerbes mit der Maßgabe ausgeſchloſſen hat, daß alles, was 
die Ehefrau in ſtehender Ehe durch Erbſchaft, Geſchenke, Glücks⸗ 
fälle oder ſonſt erwirbt, die Natur des Vorbehaltenen haben ſoll. 


Dt. Enlau, den 21. Februar 1898. 


155 4 Zimmer, Aabinet, Mädchen- 
0 Batentflaftien werden gekauftlitube etc. ver 1. April 
Dax Ze miethen. Näheres daſeloſt ober 


Langgaſſe 10, 1 T (3295 
r — 


Königliches amtsgericht l. azzı Cognac-Automat, " Halbe Allee, Eindenitrahe 22, 
Behanntmadung, Ein junger Kaufmann) Wohnung, 


Der am 1. Mär; 1898 zur Derfteigerung des Dau 
Schmidt a Grund Warmbof Blatt 3 ift aufgehoben. 


Diewe, den 24. Februar 1898. 


N anche e 3 * 8 
aterialbrande thätig iſt, fucht| Dorgarten, arten eranda, 
Die befte Feder der Welt ist oehufs weiterer Jubehör, evtl. Stall für 4 Pferde. 


Königliches Amstgericht. (3320 nn ff. carbon. Stahl her- ſof 450 oder ſpäter zu vermiethen. 
Behanntmahung. ſmiſtwoch, den 9. Maärı d. 56. 25 5 eilender. (6 93] Anfragen dafeibit. (3352 

‘ Bormittags 111 =. (3023 Geil, Dffert. unter M. S. polt-| Cangfuhr am Markt 59 
Die Lieferung des Bedarfs an: in Burgau des r S2 S px c Danziger fanernd Tut... neudec. Mobn., 2 N Kab. 


Küche u. Zub., von ſogleich oder 


tückhohl twa](Marhtthorſtraße Nr. 4/5) poſt Stellung- Geſuch. 
a Den — 9 2 — frei einzureichen. woſelbſt zur ge Postfeder Ein Kaufm. gel. Diaterial,, 72 


— ſchleſiſchen — Grube; nannten Zeit die Angebote werden Mein Yupenfur-usvertauf [Eomtoirarbeiten vertr., auch be- 


b. Baumöl, Maihinenöl, Eglin- eröffnet werden. reits 2 Jahre 74 88 1. Engagem. 
be:öl, Nindertalg, eigenen Eee en iſt mit heute eröffnet u. endet am 15. März. Pl. 95 


1. April cr. zu vermiethen. an 
dafelbſt im Laden. (3272 


Petroleum, grüner Seife, Buh ; 
wolle, Bleimennige, Firniß und — während der Dien ll. Der Derkauf findet mit 20 % ſtatt, worauf ich Selm Stellen An ebote:; Für 2 Mädchen (Gau! 
0. 8 — En eſſenten aufmerkſam mache. 349 g wird von leigt eine e gute Benfion 


mit eigenem Zimmer geſucht. 
Stuccatkurt, Offerten unter B. 70 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbet, 
eſtellt fofort ein 401 1 
J. Rosenthal, ic 
Hundegaſſe Nr. 33. 
J. H. Jacobsohn, Mer Gtelle juht, verlange un. 


eine Dakanzen - Liste“ IR 2 
papler Sogn Handlung, W. Hirkd, Verlag, Mannzeim. Apollo Saal. 
Verlag der Danziger Poſtfeder.] Suche einen gewandten Sonnabend, den 26., und 
Montag, den 28. Febr., 


Zahlr. Anerkennungsſchreib - 2 
von Behörden, Fi N 8 Abends 7½ Uhr: 
1 Nur 2 ſehr intereſſante 


Hämorrhoidal- Sternberg, N 
. 


das Rechnungsjahr 1898/9 Fee poſt- und beſtellgeldfreie 
ü im öffentlichen Verdingungs-[Einſendung von 1 M (nicht in 
verfahren vergeben werden. Briefmarken) für jede der 3 


Lieferungen bezogen werden. 
Angebote find unter Benutzung 
des vorgeſchrievbenen, 15 it⸗ Sulclasfril 3 Wochen. 

ſich zu besiehenden Angebols.] Elbing, den 10. Februar 1898 


— . — — 
| Zuckerrübenſamen. 


und mit entſprechender Aufſchrift Waſſer - Bauinfpector, 
Deli (189 
Soweit der Vorrath reicht, gebe ich meinen Elite- 


verſeben, bis elion. 
Auctionen. se] 

—— —— Zuckerrübenſamen, welcher die beſte Gewähr eines hohen 
Ackerertrages bei höchſtem Zuckergehalt in der Rübe bietet. 
in naturtrockener, hochkeimfähiger Waare zum Preiſe von 
Maar 28.00 per 50 Kilo netto incl, Sack frei Waggon 
hier, unter näher zu vereinbarenden Zahlungs- Be- 
dingungen ab. (3119 


Special-Blider- Geschäft 


Eugen Krueger, Danzig, 
Heil. Geiſtgaſſe 35, altfädt. Graben 17—18. 


Eingefünrte Yanburger 25 


Pferde - Auction. Cigarrenfabrik 
ucht 


FR ug ned am. des verſtorbenen Herrn Albert Jüncke-| Erſte Schleſiſche Nübenſamenzüchterei Rp. Ac, 
= : 
N Dienſtag, den 1. Mär; 1898, Vormittags 10! Uhr, H. Rohde, 8 125 Liq. Ammon. Vertreter 
auf dem Hofe Münchengaſſe Nr. 2% in Danzig 4 überzahlig ge- 8 ee e Wr? suceinici 20. [für Danzig, eventuell für Weit- 
nn Kutſchpferde, nämlich e i i DEN und Oſtpreußen. Offerten nur 


2 hochelegante, 2 Goldfuchswallache, 1, 
ca. 5- und 6jährig, ferner 4 Dr. Valentiner's eingeführten Agenten unter ge- 


0 — \ ZEN d. N nauer Angabe bisheriger Thätig- 
ni a ene braune ‚Stuten, DB, 00.7. un8 N 1 R N | 8 mals täglich Bene. 5 H. „8. 946 bei, Rubeit 
1 1 oyle, amburg. 3340 
äffent! a ſtbietenden verkauft werden i | u m mn 
ne — A ame Aäuken gewähre ich anz We ; n. Bei eimer hochangeſehenen, aut. 


Gredil. Unbehannte tahlen foglei  Patentirt (b. R.-P. 87497) und Name geschützt TIGE ere Matt ane der Se. weine! | 
Klau, Yuctionator, 


her der ER 
tropfen Diele, 5 2 — Goiritis- 
Danzig, Frauergafi 18. Schnell Hämorrholdalbeſchwerden durch Cebens- und Unfall- mus, Somnambulismus 


a aper 22 Stuhles ae Verſicherung (3159 
schädliche 


„von bei der beſſeren Kundſchaft 


beseitigt 
ohne jede 


Neben- 


alle Nervenerregunsen wie Herzklopfen, Schlaf- 
losigkeit, ferner Migräne, Influenza, Kopfschmerzen. IK 


Aerztlich empfohlen! 


und 
Gedankerübertragung. 
ſämmtliche Nebenbranchen be- Zum 1. Male in Europa; 


treibt, finden gewandte Herren 2 
ä * das Niech- und 
4 ie ei ortiger Der 
Wirkung 5 Hung für tungen 4 Geh-Medium. 
Acer Fer 5 l . demnächſtige Anſtelluns als 5 Gintrittsharten war 
1,50 


gütung für Probeleiſtungen, ſowie 8 
Inſpector. — Al. Stepplatz 


durch jehrelange Derſuche er- 
wieſen haben, leiſtet unſer Hä⸗ 


Auction hier, 


Hausthor 1, part. 

Sonnabend, d. 26. Febr. er., 
Vormittags 9 Uhr, werde ich 
am angegebenen Orte im Wege 
der Zwangsvollſtreckuns folgende See Werchen,Drehscheiben, 
dort untergebrachten Gegenitänbe, Aiopwagen oirekl von ver 


1 mabag. GSpeifetafel mi es b — K 
eiſeta 
3 Eimtagen, 2 Bilder in a N 


e eee ene eier bi en 55 e 
5 neten Waaren weiſe man ſofdrtſ gehalt, Reiſeſpeſen u. Brovifion.| lung u. Biangfortemagazin 
In Röhr chen- u. Tabletten- Packung zu haben i. d. Apotheken- 2 . Bewerbungen an 7 523 eee 
1 6 mahag, Gt bie, IE  aserso Schiebkarren, Korrotelan Valentiner & Schwarz, 3oppot. Schöneberg u. Altkiſchauſiſt kurzer Cebenslaufmit Referenz. a ee 
1.4 Zohlette, H eich. Data. i 470 240 ee eee eee . HE beiufügen. 21 ae 


zac mit 3 eſch. Pen 3 —— er ER ; — | , nchler in Danzig. (67 
ah. | AT ’ S mem u yes, x I er 


= AN Honkels je. 
elle 0 9 
Pet dee c Fa, 2e, > Kinder⸗Kleider wen 


Gteppbeche, 1_Bettichirm, . er Tomi: eienaite Bei ermäßigten Preiſen. 
E — „ ? 
zeit 20 76 N bewart dis 
ne und u: Kalt, und Bleichmittel. 


17. Alafliher- Dorftellung. 
Is Mie Founkleguimdeche, und ſauber zu billisften Preiſen 
Henkel & Co., Düſſelberf. 


Theater. 


Direction: Heinrich Rosé. 
Sonnabend, den 26. Februar 1898. 
nements-Vorſtellung. B. D. C. 


15 Mir. 1 dunkle Tiſchdeche, g am Sante bee obe. angefertigt. Die Jun gfrau von Orleans. 


1 ede hiffen, 7 Damen. Offe 
5 rten unter B. 780 an die Nom che T Acte Dorſ E & 
Sanialon (337 3 e Nomankiſche . in 5 1 Saller orſpiel von Friedri 


\ en Meiftbietenden gegen ERS be ET De ea 
eee eee eee ee. 
Fir Huſleube 
über 1000 Zeugniſſe 


Syphilis, Blajenleiden, Nerven- 
Stegemann fache, Br. Herpälh, Berlin, 
Gerictsuollsieher, > sraufenftrahe 5 52. „Anfragen 


anti» U N 


jahlung verſteigern. Für veraltete Veen 
Perſonen: 


Karl VII., Königs von Frankreich. „ Curt Bühne, 
Königin Jiabeau, feine Mutter . . » . . ZilomeneGtaubdinger 
Agnes Gorel, feine Geliebte + Fanny Rbeinen. 


Bhilıpp der Gute, Herjog von Bursund Fran; Gchiehe, 
Graf Dunois, Baſtard von Orleans . .. Ludwig Lındikoff, 
dau petel] nenialiche Offiriere . . . 


Joſef Kraft. 
Erzbiſchof von Reims 5 Alois Joahim, 
3 ein burgundiſcher Ritter . 


Berliner 


Pferde-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 10. Mart 1808. 
3233 Gewinne, Werth 


102.000. 


Dr, C. Seheibler’s Mundwasser: 


egeitet aus bleifreier essiesgurer Thonerde 
nach Vorschrift des Geh, Sanitätsrath Prot, Dr. Buro. 


„ Emi Davidfohn. 
hat sich durch langjährige Erfahrung nach dem überein- Raoul, ein lothringiſcher Ritter. er 
stimmenden Urtheil Aicher Aretlicher Autoritäten als bestes (wohſſchmechende Bonbons) ER 


Joſef Miller. 
Soong Feldherr der Engländer . Fran Wallis. 
Mund- und Zahnreinigungs mittel bewährt. Das- fiber und ſchnell wirkend bei io 1 4 a Emil Berthold, 
selbe erhält die weisse Farbe der Zähne, ohne die Emaille [Huften, KHeiferheit, Katarrh Fallon engliſche Anführer | 
und Verſchleimung, Größte Ein Rathsherr von Orleans 


die Vorzüglichkeit von 


Kaisers Brust Carangllen 


e 


3 und entfernt jeden üblen Geruch aus 
dem Munde. 
Preis / Flasche M 1,00, ½ Flasche M 0,50. 


Bruno Galleiske. 


Baul Martin. 
Speciali,Deuti\anbs,Deier- Ein engliiher Herold 
Mar Nirichner, 


Thibaut d'Arc, ein reicher Landmann ; 


® 
+ Emil Werner. 
* 
* 


. Margo Cilly Kleyn. 
6 Prospecte über Dr. C. Scheibler's Mund- rie, g. 3 
Loose a 3 M., Porto Liste 30 Pf., auch gegen Coupons wasser mit zahlreich. ärztlichen Attesten gratis und franco. einr. Albrecht, an. 29, Couten feine Tbber r 3 
und Briefmarken oder unter Postnachnahme, empfiehlt das Alleinige Fabrikanten agnus Bradtke, Ketter - Falun gend Scholz. 
General-Debit W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. hagergaffe 7. in Dan. Claude 7 Marie ] ihre Freer e Diener. 
5 - Niederlagen in Danzig: Alb. Neumann; Rich. Lenz en ii 
Apoth. R R, Scheller; Apoth. A. Lietzau; Apoth. H. Knochen- Yan el, gern 1, Re a . b Har Jeder * 
ar EN L a A Wacht, P. enden, Anek . Eiu Kobler JJ d Gieinbere, 
1 9 N 2 h i e e e 5 
0, ee Apoth. A. Heintze Nacht.; Comtolr: Hrasengafe a le tete RS Marie Pendel. 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


General- Vertreter für Danzig Hermann Lau, Laaggaſſe. 
Tertreter für Weſſpreußen Carl Feller Jun., Jopengaſſe 13. 


Wegen Todesfalls E 


KR Nebler; in n ae same: 5 Steintohlen, Lolts, 


randenz; Brifets, Wathracit, Brenn 


N, 
2, legte reise. "@% 


ugo Gerwink. 
hriſtian Eggers. 
Hugo Schilling. 
Ein Köhlerknabtee Ida Calliano. 
Soldaten, Volk, Königliche Aronbebiente, Nathsherren, Magiſtrats⸗ 
verſonen. Hofleute. 
Kaſſenerd nung 8½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr 


Bruno Galleiske. 
225; 


J Fibine, Ma 
uhm un 858320 


V 255 5 3 if 
bin ich er meine Trockene seiner Leutſger Sell, wi Ge] di erkehr. i e . dat ap Mech = Pag r BR 
e Nn. 
66 odendi A u. Ja — lang re 1 . * a Uhr. Abonnemenis:Derftelune. D. D. D. Bon Gtufe 
illa „Quisisana“, CHEN rn ge Eger e Bene m Fe one gen Dean 
7 ehobelt und geſpundet, Fun- 9A l. Ane, 8 Glas- L. Be — erſten Stelle auf ein neu er- m 95 2 der Aal. ammerfängerin 2 Moran 
Wäldchenſtraße, baldigft zu verkaufen. (Agenten verbeten.) teiften, Zhürbehleidungen pp., .. Behnnanapme, Bei Ab- bautes Wohnhaus vom Gelbit- —— Der Bropbet. Oper. 

. offeriet 2058 Name, von I0 K 1 Kine darleiber geſucht. WerihtareſDienſtag. Abonnements - Dorftellung. D. B. A. 12. Novitat. 

Hermann a Rabatt. ilh. ne 8 . — ». 865 an bie Zum 6. Male. Bei ermäßigten Preiſen. Eine tolle Nacht. 


3259) 4. 3. Danıia, Jopengaſſe 45, F . Froese, Legan. ate ed d 68 (1788 Ervedition dieſer Jeitung erbet. Druch und Derlag von A. m. Kafemann in Danıig. 


